
Wir sind Fricktal. nfz.ch Dienstag, 21.6.2022 
AZ 4310 Rheinfelden | Nr. 69 | CHF 2.20

D I E N S T A G  |  D O N N E R S T A G  |  F R E I T A G

Zu Fuss
Alexander Wenk 
und der  
Homberg.
Seite 2

Kinderheim Kalynka
Ein Zuhause in  
Herznach für  
ukrainische Kinder. 
Seite 4

Mittelalter und Fantasy
Rheinfelden plant  
bereits das nächste  
grosse Fest. 
Seite 7

Keine Chance
Der FC Möhlin verliert 
den Basler Cupfinal  
diskussionslos. 
Seite 12

Das Pfarrhaus wird zum Schulheim
Renovation und Umbau für 1,6 Millionen Franken in Olsberg

Das Schulheim Stift Olsberg 
bekommt mit dem ehemaligen 
christkatholischen Pfarrhaus 
in Olsberg mehr Platz.  
Dort soll ab Herbst eine 
Wohngruppe untergebracht 
werden. Derzeit laufen  
die Umbauarbeiten.

Valentin Zumsteg

OLSBERG. Das alte Pfarrhaus beim 
Stift Olsberg hat dem Schulheim in 
der Corona-Zeit schon gute Dienste 
geleistet. Dort wurde vorübergehend 
eine Isolationsstation mit Quaran-
täne-Zimmern eingerichtet. «Das  
hat sich damals sehr bewährt», er-
klärt Rolf von Moos, Geschäftsleiter 
des Kinderheims Brugg, zu dem das 
Schulheim in Olsberg gehört.

Treppenhaus ist geschützt
Im Frühjahr 2020 konnte die Stiftung 
zur Förderung und Unterstützung 
des Kinderheims Brugg das Pfarr-
haus von der christkatholischen 
Kirchgemeinde Magden-Olsberg er-
werben. «Wir haben es als strate-
gische Raumreserve gekauft», sagt 
von Moos. Es ist damit das einzige 
Gebäude im ehemaligen Kloster in 
Olsberg, das der Stiftung selber ge-
hört. Alle anderen Liegenschaften 
sind im Besitz des Kantons Aargau; 
das Schulheim ist dort eingemietet. 
Derzeit wird das ehemalige Pfarr-
haus, das gemäss Jahreszahl über 
der Eingangstür aus dem Jahr 1742 
stammt, saniert und umgebaut. Rund 
1,6 Millionen Franken investiert die 
Stiftung dafür, wie von Moos erklärt. 
Das Haus steht nicht unter Denkmal-

schutz, einzig das Treppenhaus im 
Innern ist geschützt.

Im Dachgeschoss, das bisher von 
der Kirchgemeinde nicht genutzt 
wurde, werden Zimmer für die Kin-
der erstellt. Um genügend Licht in die 
Räume zu bekommen, konnten Lu-
karne eingebaut werden. «Im Dach-
geschoss nehmen wir die grössten 
Eingriffe vor», so von Moos. Im ersten 
Obergeschoss soll der Wohnbereich 
entstehen, dort befinden sich die  
Küche und die Wohnzimmer. Der 
ehemalige Pfarrsaal im Erdgeschoss 
wird unverändert bleiben und künf-
tig als Multifunktionsraum dienen. 

«Er kann auch von Externen gemie-
tet werden», sagt von Moos. Die Bau-
arbeiten haben im Februar begonnen 
und sollten im Herbst abgeschlossen 
werden können. Nach Fertigstellung 
wird die Wohngruppe Nord in das 
Haus einziehen und dort eine neue 
Heimat finden.

Olsberg und Kaiseraugst
Die Angebote des Schulheims Stift 
Olsberg richten sich an Kinder  
und Jugendliche im schulpflichtigen 
Alter, welche aufgrund von Lern-
schwierigkeiten oder Besonderheiten 
im Sozialverhalten im schulischen 

und familiären Kontext als nicht 
mehr tragbar erscheinen. Der Stift 
Olsberg bietet aktuell 30 Schulheim-
plätze (Schule und Wohnen). Drei 
Wohngruppen sind in der ehemali-
gen Klosteranlage in Olsberg unter-
gebracht, die vierte im christkatho-
lischen Pfarrhaus in Kaiseraugst, das 
die Stiftung seit 2020 gemietet hat. 
«Mit dem Standort Kaiseraugst für 
die älteren Kinder sind wir sehr zu-
frieden. Den wollen wir auch weiter-
hin beibehalten», schildert von Moos. 
Hinzukommen acht Tagessonder-
schul-Plätze. Diese Kinder besuchen 
die Schule im Stift Olsberg, wohnen 

aber zu Hause bei den Eltern. Die 
Stiftung bemüht sich beim Kanton 
stetig darum, zusätzliche Plätze  
anbieten zu dürfen. «Der Bedarf ist 
gross», sagt von Moos.

Das Fricktal hat gefeiert und geschwitzt

Festhütte Fricktal: Es war viel los am vergangenen Wochenende. 
In Rheinfelden ging der Aargauische Musiktag über die Bühne, 
bei dem 36 Musikvereine ihr Können zeigten. Bei Temperaturen 
deutlich über 30 Grad war die Marschmusik-Parade durch die 
Marktgasse besonders schweisstreibend (im Bild: die Musik- 
gesellschaft Zeiningen unter der Leitung von Andy Kägi). 

Geschwitzt wurde auch am grenzüberschreitenden slowUp zwi-
schen Laufenburg und Bad Säckingen. Rund 15 000 Leute nahmen 
trotz der Hitze die 32 Kilometer unter die Räder – und kühlten 
sich in den Beizli ab. Das OK zog eine positive Bilanz. (nfz)
 � Berichte auf Seite 3 und 9
� Fotos: Janine Tschopp/Ludwig Dünner

Die Umbauarbeiten haben im Februar begonnen und sollten im Herbst abgeschlossen werden können. � Fotos: Valentin Zumsteg

«Wir haben das Pfarrhaus als strate-
gische Raumreserve gekauft», erklärt 
Rolf von Moos. 

Feier für Elisabeth 
Burgener Brogli

GIPF-OBERFRICK. Wie wichtig ein  
guter Boden für ein gutes, gesun- 
des Gedeihen ist, betonte Gross- 
ratspräsidentin Elisabeth Burgener 
Brogli in ihrer Festrede am Freitag-
abend in Gipf-Oberfrick. Ihr Boden 
sei die Heimat, die Familie und natür-
lich ihre Partei, die SP. Die grosse  
Unterstützung, die sie in ihrem poli-
tischen Schaffen von allen Seiten er-
halte, habe sie zu dem werden lassen, 
was sie heute ist. «Ich empfinde es 
als ein Geschenk, dass ich Grossrats-
präsidentin sein darf.» (sh)

Bericht auf Seite 9

Pflegefamilien 
gesucht
FRICKTAL. Zur Stiftung Kinder-
heim Brugg gehört neben dem 
Stift Olsberg auch die Institution 
Familynetwork. Diese vermittelt 
Pflegefamilien. «Derzeit suchen 
wir im ganzen Kanton geeignete 
Familien, die Kinder aufnehmen 
können», erklärt Rolf von Moos, 
Geschäftsleiter des Kinderheims 
Brugg. «Pflegeeltern sein, ist eine 
anspruchsvolle, herausfordernde, 
aber auch sehr erfüllende Aufga-
be», schildert er. Interessierte sol-
len sich beim Familynetwork mel-
den, Telefon 062 205 19 50 oder 
info@familynetwork.ch.
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Dienstag, 21. Juni 2022     
Maria Paula Müller, Hellikon,  
zum 85. Geburtstag.
René Schüpbach-Schaub,  
Zeiningen, zum 85. Geburtstag.
Rita Heer, Rheinfelden,  
zum 80. Geburtstag.
Hans Bossard, Bözen,  
zum 80. Geburtstag.
Myrta Berger-Kaufmann,  
Zeiningen, zum 80. Geburtstag.
Elisabeth Senn, Möhlin,  
zum 75. Geburtstag.
Bruno Helfer, Elfingen,  
zum 70. Geburtstag.
Gerhard Wyss, Möhlin,  
zum 70. Geburtstag.

Mittwoch, 22. Juni 2022     
Gerhard Kessler, Rheinfelden,  
zum 90. Geburtstag.
Hans Peter Grieder, Rheinfelden, 
zum 85. Geburtstag.
Berta Adelheid Ackermann, 
Oeschgen, zum 80. Geburtstag.
Elisabeth Liechti, Möhlin,  
zum 80. Geburtstag.
Annette Wenger, Zeiningen,  
zum 75. Geburtstag.
Rita Birri-Hauswirth, Oeschgen, 
zum 70. Geburtstag.
Elisabeth Ehrsam-Hauswirth, 
Oeschgen, zum 70. Geburtstag.

Die Neue Fricktaler Zeitung  
gratuliert allen Jubilarinnen und 
Jubilaren recht herzlich.

Glück-
wünsche

Stadthalle Laufen-
burg ausgezeichnet

LAUFENBURG. 28346 Veranstalter, 
Besucher sowie eine unabhängi- 
ge Fachjury haben im Rahmen des 
diesjährigen Swiss Location Awards 
entschieden: Die Stadthalle Laufen-
burg gehört zu den schönsten 
Eventlocations der Schweiz. 

Dass die Location mit 7,9 von 10 
Punkten beim Swiss Location Award 
2022 mit dem Gütesiegel Empfoh-
len ausgezeichnet wurde, freut das 
Stadthalle Laufenburg  Team ausser-
ordentlich. «Die  Auszeichnung zeigt 
uns, dass unsere Arbeit von Veran-
staltern und Besuchern geschätzt 
wird und motiviert uns, auch wei-
terhin bei jedem  Anlass unser Bestes 
zu geben, damit unsere Gäste einen 
unvergesslichen Aufenthalt bei  
uns erleben können», lässt sich Lara 
Kolbeck, Raumverwaltung Stadt-
halle Laufenburg, zitieren. (mgt)

Regionaler Sonnen-
berg-Gottesdienst

FRICKTAL. Am kommenden Sonn-
tag, 26. Juni, 10.30 Uhr, laden drei 
reformierte Kirchgemeinden des 
Fricktals und eine aus dem Basel-
biet auf den Sonnenberg ein. An 
diesem herrlichen Ort findet,  
nun bereits zum fünften Mal, ein 
regionaler Outdoor-Gottesdienst 
zum  Thema «Sonne» statt. An die-
sem Tag kann man individuell auf 
den Sonnenberg wandern oder sich 
einer Gruppe anschliessen.  Wer nur 
ein Stück zu Fuss gehen möchte, 
kann mit dem  Auto bis auf die  
Höhe zwischen Magden und Rhein-
felden fahren (kleiner Sonnenberg) 
und dort parkieren. Ab dort beträgt 
die Marschzeit ungefähr 20 Minu-
ten. Für Gehbehinderte wird um  
10 Uhr ein Shuttletransport ab der 
Zeininger Höhe (Höhe zwischen  
Zeiningen und Maisprach, am Wald-
rand) bis zum Sonnenberg ange-
boten (Anmeldung im Sekretariat 
der Kirchgemeinden). (mgt)

TIERISCHES

Abtauchen in  
die Abgeschiedenheit

Der Zeiher Alexander Wenk ist gerne zu Fuss unterwegs

Fast jeden Tag läuft  
Alexander Wenk auf den 
Zeiher Hausberg, den  
Homberg. Was als spontaner 
Spaziergang begonnen hat, 
ist inzwischen zum Ritual 
geworden.

Karin Pfister

ZEIHEN. Als der Schnee im Winter 
kniehoch lag, hat Alexander Wenk 
einfach die Schneeschuhe ange- 
zogen. «Damit hatte ich rund zwei 
Stunden für den Aufstieg.» Norma-
lerweise braucht er für die Strecke 
von seinem Haus gleich nach dem 
Zeiher Dorfkern bis auf den Hom-
berg rund 35 Minuten. Er sieht  
die Spitze des Berges von seinem 
Küchenfenster aus. Die Luftlinie  
beträgt zwei Kilometer, der Höhen-
unterschied zwischen Zeihen und 
dem Berg (782 Meter über Meer) 
beträgt 337 Meter. Alexander Wenk 
marschiert nach Oberzeihen und 
von dort ziemlich steil den Hom- 
berg hinauf bis zum Aussichtspunkt 
mit Blick über Zeihen, Bözen, Elfin-
gen, die Hügelzüge dahinter und bei 
guten Wetterbedingungen bis zum 
Feldberg im Schwarzwald.

Eigentlich ist Alexander Wenk 
ein Velofahrer. Rund zwei bis drei 
Mal pro Woche kam er früher auf 
seinen Touren auf dem Homberg 
vorbei. «Dann war – es war wäh-
rend dem Lockdown – mal wie- 
der das Velo kaputt; darum bin ich 
einfach zu Fuss gegangen.» Er ist 
dabei geblieben. «Als Velofahrer 
war ich im  Winter häufig erkältet, 
seit ich mehr zu Fuss gehe nicht 
mehr.»

Meistens alleine unterwegs
Alexander Wenk ist in Laufenburg 
aufgewachsen und wohnt zusam-
men mit seiner Frau Andrea – sie 
führt ein Restaurant in Mandach – 
und den 14-jährigen Zwillingen,  
Joël und Alea in Zeihen. Er arbei- 
tet in Basel als Berufsschullehrer, 
bildet dort Elektroniker aus und  
bis vor einigen Jahren traff man  
ihn auch regelmässig als Freizeit-
Kapitän auf der MS Laufenburg an.

Der Marsch auf den Homberg  
ist für Alexander Wenk inzwischen 
zum Ritual geworden. Im Winter 
geht er jeden Tag, im Sommer wann 
immer möglich. Wann immer mög-
lich bedeutet, dass er im Sommer 
öfters mehrtägige Bergtouren im 
Berner Oberland unternimmt und 
deshalb am Homberg wegen Ab-
wesenheit ein paar Tage pausieren 
muss. «Kürzlich hat es den gan- 
zen  Tag stark geregnet und ich bin 

deshalb ausnahmsweise zu Hause 
geblieben. Als ich nach 21.50 Uhr 
aus dem Fenster geschaut habe, war 
es trocken. Also habe ich die Wan-
derschuhe und meine Stirnlampe 
montiert und bin halt abends  
noch schnell auf den Homberg.» Er 
ist meistens allein unterwegs – ab 
und zu begleitet ihn eines seiner 
Kinder – und trifft unterwegs nur 
wenige Menschen. «Am Wochen-
ende ist manchmal jemand oben 
beim Aussichtspunkt, aber unter der 
Woche weniger.» Hin und wieder 
trifft er auf Gämsen. «Die Tiere 
wandern regelmässig vom Geiss-
berg zur Aarauer Wasserfluh und 
kommen deshalb auch am Homberg 
vorbei.» 

Kopf auslüften
Es ist diese Abgeschiedenheit, die 
ihn fasziniert. «Es ist ein  Abtauchen 
in die Natur.» Und natürlich sei  
der tägliche Homberg-Marsch auch 
ein Training für seine Bergtouren. 
Vom Chillholz, die Krete gleich  
unterhalb des Hombergs Richtung 

Thalheim, aus, sieht man an schö-
nen Tagen bis ins Berner Ober- 
land ans Lauterbrunner Breithorn, 
das 3780 Meter hoch ist. «Das sind 
3000 Meter mehr als der Homberg», 
sagt Alexander Wenk. Er sei bei der 
Tour aufs Lauterbrunner Breithorn 

um vier Uhr morgens losgegangen 
und um 21 Uhr wieder zurück in der 
Hütte gewesen. Das sei vom Erlebnis 
her natürlich noch ein Level mehr 
als der Homberg. Manchmal unter-
nehme er im Oberland dreitägige 
Touren ganz alleine. «Ich mache  
das für mich. Mir gefällt die Ruhe in 
den Bergen.» In den Bergen könne 
man den Kopf auslüften und die  
Perspektive verändere sich. «Wenn 
man auf einem Gipfel steht, auf den 
es im Jahr maximal 100 Bergsteiger 

schaffen, dann ist das schon etwas 
Besonderes.»

In 35 Minuten von Zeihen aus  
auf den Homberg zu laufen, tönt ein-
facher als es ist. Normale, zügige 
Wanderer brauchen rund eine Stun-
de. Alexander Wenk: «Ich gehe meis-

tens ziemlich direkt den Hang hin-
auf.» Oben entscheidet er dann, ob 
er gleich wieder hinunter geht oder 
auf dem Heimweg noch den Weg 
über die Ibergflue oder den Sulz-
bann anhängt.

Für Alexander Wenk ist der 
Homberg zu jeder Jahreszeit schön; 
besonders gefällt er ihm, wenn der 
Wald tief verschneit ist. «Schön ist 
auch der mystische Nebel und der 
Raureif, welcher den Boden über-
zieht.»

Dann ging ich halt abends  
noch schnell auf den Homberg

Abends im Dunkeln, von der Spitze des Hombergs, sieht er seinen Sohn, der am Küchenfenster mit der Taschenlampe  
Lichtzeichen gibt.� Foto: Karin Pfister
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Ein heisses Fest in Rheinfelden
Aargauischer Musiktag ging erfolgreich über die Bühne

Am vergangenen Wochen- 
ende war Rheinfelden im 
Ausnahmezustand. 36 Musik-
vereine sowie weitere  
musikalische Gruppierungen 
und ein begeistertes  
Publikum sorgten für eine 
wunderbare Stimmung  
im Städtli. 

Janine Tschopp

RHEINFELDEN. «Rhyfälde tönt guet!», 
heisst das Jahresmotto der  
Zähringerstadt. Und es tönte sehr 
gut am vergangenen Wochen- 
ende. Dafür sorgten verschiedene 
musikalische Gruppierungen, wie 
zum Beispiel die Dampfbühler, die 

Bieranjas oder die Fäaschtbänkler, 
die das Festzelt am Samstagabend 
zum Kochen brachten. Haupt- 
akteure waren aber die 1200 Musi-
kantinnen und Musikanten von  
36 Musikvereinen aus dem Kanton 
Aargau und dem Baselbiet. Am 
Samstag und Sonntag zeigten sie ihr 
Können einerseits bei Konzertvor-
trägen im Kurbrunnensaal, aber 
auch beim Parade-Wettbewerb in 
der Marktgasse. Dort wurden sie 
durch Experten bewertet und es gab 
eine Rangliste. 

Zufriedene OK-Präsidentin
«Gut, aber müde», war die spontane 
Antwort der OK-Präsidentin Sabine 
Henz auf die Frage nach ihrem Be-
finden am Sonntagnachmittag. Alles 
sei gut gegangen, die Teilnehmenden 

waren zufrieden und die Stimmung 
im Städtli sehr gut. 

Obschon verschiedene Vorkeh-
rungen im Vorfeld getroffen wurden 
(die NFZ berichtete), sei die Hitze 
insbesondere am Sonntag «fast nicht 
aushaltbar» gewesen. Die ausser-
ordentlich hohen Temperaturen  
waren vermutlich auch der Grund, 
warum es etwas weniger Publikum 
als erwartet an den Aargauischen 
Musiktag nach Rheinfelden zog. 

Anspruchsvolle Vorbereitungszeit
Nur wenige Wochen nachdem die 
Stadtmusik Rheinfelden an ihrer 
Generalversammlung beschlossen 
hatte, den Aargauischen Musiktag 
durchzuführen, kam die Pandemie. 
Entsprechend anspruchsvoll sei zum 
Beispiel auch die Sponsorensuche 

gewesen, wie OK-Mitglied Hans 
Gloor am Sponsorenapéro berichtete. 
Umso mehr freuten sich die Organi-
satoren über die grosse Unterstüt-
zung verschiedener Seiten. 

Die Freude, nach dieser Durst-
strecke wieder ein grosses Fest zu 
feiern, spürte man im Städtli sehr 

gut, sowohl bei den Organisatoren 
als auch bei den Teilnehmenden  
und dem Publikum. «Alle waren 
dankbar, dass das Fest durch- 
geführt werden konnte und man 
wieder zusammen Musik machen 
kann», sagte die zufriedene OK-
Präsidentin zur NFZ. 

Stadtmusik Laufenburg und  
Concert Brass Fricktal sind die Sieger
RHEINFELDEN. Beim Parade-Wett-
bewerb am Samstag siegte die 
Stadtmusik Laufenburg, vor der 
Brass Band Full und der Musikgesell-
schaft Hellikon. Am Sonntag holte 
die AEW Concert Brass Fricktal  

die meisten Punkte vor der Musik- 
gesellschaft Dürrenäsch und dem 
Musikverein Reitnau. (jtz)

Alle Resultate unter  
www.musiktagrheinfelden.ch/ranglisten

Die Musikgesellschaft Concordia Wegenstetten schloss den Parade-Wettbewerb am Samstag 
auf dem fünften Rang ab. 

Die Spielgemeinschaft der Musikgesellschaften Eiken und Schupfart beim Parade-Wettbewerb am Samstagnachmittag.
� Fotos: Janine Tschopp

Der Festakt am Samstag mit den Fahnendelegationen. Die Fäaschtbänkler brachten das Zelt zum Brodeln.�  Foto: Fäaschti Fotograf 

Die Brass Band Zuzgen unter der Leitung von Valentin Sacher 
bei ihrem Vortrag im Kurbrunnensaal.

Eine Abkühlung war an diesem heissen Wochenende immer willkommen. OK-Präsidentin Sabine Henz und Kurt Obrist, Kantonalpräsident 
Aargauischer Musikverband. 
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«Open House» beim 
Kinderheim Kalynka

14 Personen leben gut zusammen

Annika Reimann

HERZNACH. Am Freitag fand in dem 
seit März geöffneten ukrainischen 
Kinderheim namens «Kalynka» ein 
«open house» statt, zu welchem alle 
Personen eingeladen waren, die  
bei der Einrichtung und Gestaltung 
des Kinderheims mitgeholfen ha-
ben. Neben einer Führung durch das 
Heim gab es auch ukrainisches Ge-
bäck. In der 5.5-Zimmer-Wohnung 
des Kinderheims «Kalynka» sind 
zurzeit 14 Personen zu Hause: neun 
ukrainische Kinder, die Pflegemut-
ter sowie deren Schwiegertochter 
mit ihren beiden Kindern und der 
Grossmutter. Der Grossteil der Pfle-
gekinder hat in der Ukraine keine 
Eltern mehr – einige sind verstor-
ben, anderen wurde das Sorgerecht 
für ihre Kinder entzogen. Die Woh-
nung konnte durch den Aufruf  
vom Frauenverein Herznach-Ueken  
komplett möbliert und eingerichtet 
werden. Obwohl die Familie auf 
engstem Raum zusammenlebt, 
funktioniert der Alltag sehr gut. Von 
den neun Kindern gehen zwei be-
reits in Frick in die Oberstufe und 

eines geht in den Kindergarten. Fünf 
Kinder zwischen acht und elf Jahren 
werden von Tanja Wilhelm unter-
richtet, die von Anfang an vieles für 
das Kinderheim geleistet hat und bei 
dem Einleben der Kinder geholfen 
hat. Da die Familie nun schon sehr 
selbstständig lebt, ist sie nur noch 
in Notfällen die Ansprechperson. 
Für das älteste Mädchen, Dascha, 
wurde eine Möglichkeit gefunden, 
ihr Agrarstudium, welches sie in  
der Ukraine begonnen hat, aus der 
Schweiz online weiterzuführen.  
Dafür macht sie ihr Praktika bei der 
Familie Ackle auf dem Willihof in 
Herznach.  Auch dort wurde sie sehr 
herzlich aufgenommen und kann 
sich bereits auch sehr gut mit der 
Familie verständigen. Die Zusam-
menarbeit funktioniert sehr gut, vor 
allem, da Dascha sehr lernfreudig 
ist, gerne mit anpackt und sich auch 
mit den Kindern der Familie Ackle 
sehr gut versteht. Die Familie  
konnte sich in den vergangenen drei 
Monaten sehr gut in Herznach  
einleben und wurde auch von der 
Dorfgemeinschaft herzlich aufge-
nommen. 

Ukrainische Kinder und Besucher im Spielzimmer des Kinderheims. Foto: Annika Reimann
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Fricktaler «Gipfeltreffen»  
der höchsten Aargauer

Ein Fest für Grossratspräsidentin Elisabeth Burgener Brogli

«Ich empfinde es als ein 
Geschenk, Grossratspräsiden-
tin sein zu dürfen», sagte 
eine sichtlich berührte  
Elisabeth Burgener Brogli  
an der zu ihren Ehren durch-
geführten Feier. Unter  
den vielen Gästen in Gipf-
Oberfrick befanden sich  
auch zwei Regierungsräte. 

Susanne Hörth

GIPF-OBERFRICK. Mit fast einem hal-
ben Jahr Verspätung, aber nicht we-
niger herzlich, fand am Freitagabend 
in Gipf-Oberfrick im Anschluss an die 
Einwohnergemeindeversammlung 
die Feier für Grossratspräsidentin 
Elisabeth Burgener Brogli statt. 
Während in der Mehrzweckhalle 
noch die Ortsbürgerversammlung 
abgehalten wurde, stimmten auf dem 
gedeckten Vorplatz mit dem Kin-
derchor, dem Männerchor sowie den 
Friday Night Singers gleich drei Gipf-
Oberfricker Chöre auf die anstehende 
Feier für die ortsansässige Elisabeth 
Burgener ein. Begleitet von Weibelin 
Manuela Widmer kam die höchste 
Aargauerin kaum nach, die laufend 
eintreffenden Personen zu begrüs-
sen. 

Aussergewöhnliche «Gmeind»
Dass so viele Gäste, darunter mit Alex 
Hürzeler und Dieter Egli gleich zwei 
Regierungsräte, an einer Gipf-Ober-
fricker Gemeindeversammlung teil-
nahmen, hat das Ratskollegium mit 
Verena Buol Lüscher an der Spitze 
noch nie erlebt. «Gipf-Oberfrick ist 
stolz auf Elisabeth Burgener, stolz, 
sie hier zu haben. Sie ist eine sehr 
engagierte, aktive Frau», betonte  
Verena Buol Lüscher, die an diesem 
Abend auch gleich ihre erste Gemein-

deversammlung als Frau Gemeinde-
ammann durchführte. Welche Sym-
bolkraft das Geschenk der Gemeinde, 
ein Baum an zentraler Stelle im Dorf, 
für Elisabeth Burgener hat, wurde 
später auch in den Worten der Gross-
ratspräsidentin deutlich. Doch zu- 
vor überbrachte Landammann Alex 
Hürzeler die Grussworte des Regie-
rungsrates. «Als Fricktaler und fa-
miliär selber zu 100 Prozent ein Gipf-
Oberfricker, ist es mir eine spezielle 
Freude, dass dieses Jahr mit der  
Wahl von Elisabeth Burgener Brogli 
erstmals einer Einwohnerin von  
Gipf-Oberfrick die Ehre und Ver- 
antwortung als höchste Aargauerin 
zukommt.» Die Eltern von Alex  
Hürzeler stammen beide aus Gipf-
Oberfrick. Er selbst lebt in Oeschgen. 

Elisabeth Burgener Brogli sei  
die erste Grossratspräsidentin aus  
Gipf-Oberfrick und zudem in der 
200-jährigen Geschichte des Kantons 
Aargau die erst sechste Grossrats-

präsidentin aus dem «kleinen» Bezirk 
Laufenburg. Ihre männlichen Frick-
taler Vorgänger waren Hans Frider 
aus Laufenburg (1917), Hermann 
Fricker aus Oberhof (1959), Robert 
Reimann (1961) aus Wölflinswil,  
Isidor Bürgi (1975) aus Frick und  
Dieter Deiss (1992) aus Sulz.

Zwei Fricktaler ganz oben
«Da in diesem Jahr mir gleichzeitig 
die Ehre zukommt, dem Aargauer 
Regierungsrat als Landammann vor-
zustehen, ergibt sich für den Kanton 
Aargau die einmalige Konstellation, 
dass die beiden höchsten politischen 
Ämter aus dem Bezirk Laufenburg 
stammen», so ein sichtlich gutgelaun-
ter Alex Hürzeler. In seinen weiteren 
Worten lobte er die Grossratspräsi-
dentin für deren grosse Arbeit. «Im 
Kern der Politik geht es immer dar-
um, ein gemeinsames Zusammen-
leben zu ermöglichen. Und dass das 
ein wesentliches Merkmal deiner 

Parlamentsarbeit ist, zeigen die  
schon fast 15 Jahre, in denen du aktiv 
und erfolgreich im Grossen Rat 
wirkst.»

Es ist ein Geschenk
«Es ist Freude und es macht mir 
Spass», so Elisabeth Burgener. In ih-
rem Präsidialjahr ist sie schon fast  
in der Halbzeit angelangt. Aufgrund 
der Pandemie sei sie schrittweise ein-
gestiegen, was ihr auch ein gutes 
Einarbeiten in die neuen Aufgaben 
ermöglicht habe. Einblicke und Ken-
nenlernen der Regionen habe sie zu-
dem mit den Bezirksbesuchen erlebt, 
zu welchen sie eingeladen hat und 
stets auch von zahlreichen Ratskol-
leginnen und -kollegen begleitet wur-
de. Wenn der Parlamentsalltag sie 
längst ganz im Griff hat, so erlebt sie 
ihre politische Tätigkeit als sehr er-
füllend. Die Begegnung mit verschie-
densten Menschen und Gruppierun-
gen, die für unser Gemeinde- und 

Kulturwesen aktiv sind, es mitgestal-
ten und bei guten Lösungen mithelfen 
wollen, würden sie immer wieder auf 
Neue faszinieren. 

Grossratspräsidentin sein zu dür-
fen, empfinde sie als ein Geschenk. 
Mit Verweis auf die aktuelle Chriesi-
zeit verglich sie sich mit jemandem, 
der nach einem langen Reifeprozess 
Chriesi pflücken dürfe. Die Früchte 
können aber nur gedeihen, wenn der 
Boden gut ist. «Mein Boden, der mich 
zu dem hat wachsen lassen, dass ich 
heute als Grossratspräsidentin hier 
vor euch stehen kann, ist hier. Hier 
in meiner Heimat.» Sie erzählte von 
ihrem Vater, der ihr schon früh ge-
zeigt hatte, dass es Spass macht, am 
öffentlichen Leben teilzunehmen. 
Ermutigt und motiviert wurde sie 
dazu von ihrer Familie. Dieser, wie 
auch ganz vielen anderen Wegbeglei-
tern und Unterstützern auf ihrem 
politischen Weg galten dann auch 
ihre Dankesworte. 

Endlich wieder Frühlingsfest Frick
FRICK. Vor kurzem fand das Früh-
lingsfest Frick statt. Nachdem das 
letzte Fest 2019 durchgeführt  
wurde, lud der TSV Frick Handball 
endlich wieder «zum goldenen 
Fuchsbau» ein. Das siebenköpfige 
OK unter der Leitung von David  
Hüsser war bemüht, allen Fest- 
besuchern ein unvergessliches  
Wochenende zu ermöglichen. Das 
OK hat perfektes Sommerwetter be-
stellt, das Fest zog sich über drei 
heisse Frühsommertage.

Das Fest wurde am Freitag  
mit dem Fassanstich von Vreni  
Grenacher und Peter Reinle eröff-
net. Anschliessend sorgte die Band 
«Wirbelwind» im wunderschön ge-
schmückten Fuchsbau für Stim-
mung. Die Festbesucher wurden mit 
typischer Oktoberfest Kost verwöhnt 
und auch das Bier kam nicht zu 
kurz. Für die Festbesucher und 
Festbesucherinnen, welche nach der 
Band noch Energie hatten, durften 
diese in der Bar austoben und den 
Abend ausklingen lassen. 

Am Samstagabend stand die für 
das Frühlingsfest Frick noch unbe-
kannte Band «Servus aus Tirol» auf 
der Bühne und heizte dem fast aus-
verkauften Fuchsbau gehörig ein. 
Noch während dem Barbetrieb wur-
de der Fuchsbau von fleissigen Hel-
fern wieder auf Vordermann ge-
bracht, denn wenige Stunden darauf 

wurde der Fuchsbau zum letzten 
Mal dieses Jahr wieder gefüllt. Tür-
öffnung am Sonntag war bereits um 
10 Uhr, denn das Sonntagspro-
gramm war straff. Um 11 Uhr zün-
dete die Bündner Band «SixPäck» 
den Startschuss in den Tag und sorg-
te bereits für eine gute Stimmung 
im Fuchsbau. Um 12.30 Uhr folgten 
bereits zum zweiten Mal nach 2019 
am Frühlingsfest Frick «Die Drauf-
gänger» aus der Südoststeiermark. 
In den Gesichtern des ausverkauften 
Fuchsbaus war pure Fröhlichkeit  
zu sehen. Die letzte Band «Stubete 
Gäng» stand bereits in den Startlö-
chern. Um 15 Uhr begannen sie ihre 
Show mit der Gewissheit, nur eine 

perfekte Performance kann «Die 
Draufgänger» noch toppen. Doch mit 
ihren bekannten Hits «Petra Stur-
zenegger», «Dunne mit de Gäng» 
und vielen mehr sowie ihrer starken 
Bühnenpräsenz konnten die Inner-
schweizer das Publikum genauso an 
sich reissen, wie es die Band aus der 
Südoststeiermark tat.

Der TSV Frick Handball bedankt 
sich bei den fleissigen Helfern und 
den Sponsoren, ohne jene ein solches 
Fest nicht möglich wäre. Das OK 
freut sich bereits auf die nächste 
Ausgabe, welche vom 2. bis 4. Juni 
2023 stattfinden wird. (mgt)

� www.fruehlingsfest-frick.ch 

Densbüren sagt  
Ja zu Tempo 30

DENSBÜREN. 59 von insgesamt 557 
Stimmberechtigten sind zur Ein-
wohnergemeindeversammlung in 
Densbüren erschienen. Sie hatten 
über sieben Traktanden zu befinden. 
Alle Sachgeschäfte wurden mit gros-
ser Mehrheit angenommen. Es sind 
dies das Protokoll, die Rechnung 
2021 und der Rechenschaftsbericht 
2021. Mit der Zustimmung zu einem 
Kredit von 35 000 Franken kann in 
Densbüren und Asp Tempo 30 ein-
geführt und umgesetzt werden. Ge-
nehmigt wurden zudem die Kredit-
abrechnungen Sanierung Alte 

Schutti im Tal, PWI 2019 sowie jene 
zum Fusionsprojekt Zukunftsraum 
Aarau. Der Gemeindeversammlung 
der Einwohner ging jene der Orts-
bürger zuvor. An dieser konnte Ge-
meindeammann Robert Wernli 15 
Personen von insgesamt 159 Stimm-
berechtigten zur Ortsbürgergemein-
deversammlung begrüssen. Diese 
genehmigten die Traktanden Proto-
koll vom 19.11.2021, Rechnung 2021 
und Rechenschaftsbericht 2021.

Die Beschlüsse beider Versamm-
lungen unterliegen dem fakultativen 
Referendum. (mgt)

Kurze, zustimmungs-
freudige «Gmeind»

OESCHGEN. Die Teilnehmenden an 
der Oeschger Gemeindeversamm-
lung von Freitagabend erwar- 
tete eine kurze Traktandenliste.  
Die stimmberechtigten Ortsbürger  
hiessen Protokoll und Jahresrech- 
nung 2021 gut. Mit ihrer Zustim- 
mung konnten Inga Tjorven Herzog, 

Annika Finja Herzog und Svenja 
Lenz Herzog. Bei der Versammlung 
der Einwohnergemeinde genehmig-
ten die anwesenden Stimmberech-
tigten ebenfalls das Protokoll so- 
wie die Jahresrechnung 2021. Das 
Bürgerrecht wurde Armend Frrokaj 
zugesichert. (mgt)

Ausgelassene Stimmung bei mit der Band «Die Draufgänger» am Sonntag.  Foto: zVg

Elisabeth Burgener im Gespräch mit Regierungsrat Dieter Egli und Frau Gemeinde-
ammann Verena Buol. 

Landammann Alex Hürzeler, Grossratspräsidentin Elisabeth Burgener Brogli und 
Weibelin Manuela Widmer. � Fotos: Susanne Hörth
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Erfolgreiche  
Fricktaler Jungschwinger

24. NWS Nachwuchsschwingertag in Günsberg

In der Solothurner Gemeinde 
Günsberg, am Fusse der 
Weissensteinkette, wurde am 
Samstag das 24. Nordwest-
schweizer Teilverbandsfest 
der Nachwuchsschwinger 
ausgetragen. 186 Wett-
kämpfer schwangen um  
52 Doppelzweige. Fünf der 
sechs gestarteten Fricktaler 
durften am Abend  
das begehrte Eichenlaub  
entgegennehmen.

Ludwig Dünner

GÜNSBERG/FRICKTAL. Obwohl die 
kleine Gemeinde Günsberg sich  
bereits auf einer kleinen Anhöhe 
befindet, war die Hitze gross und 
verlangte von den Nachwuchs-
schwingern alles ab. Die Jahr- 
gänge 2014-2005 waren in fünf  
Kategorien unterteilt. Der Jung-

schwingerobmann Jürg Mahrer  
war am Abend über die Leistung  
der sechs teilnehmenden Fricktaler 
Jungschwinger sehr zufrieden.

Fünf Doppelzweige  
für die Fricktaler
In der Kategorie Jahrgänge 
2011/2012 können die Fricktaler auf 
stets konstant gute Leistungen der 
beiden Patrick Müller und Jannick 
Mahrer zählen. Patrick Müller 
musste zum Start gegen den späte-
ren Festsieger eine Niederlage ein-
stecken, konnte dann aber die fünf 
folgenden Gänge für sich entschei-
den. Er beendete am Abend das  
Fest auf dem zweiten Schlussrang. 
Ebenfalls startete Jannick Mahrer 
das Fest mit einer Niederlage. Er 
konnte sich für die drei folgenden 
Gänge ein Kreuzchen schreiben las-
sen. Im fünften Gang musste er, 
ebenfalls gegen den Festsieger, eine 
Niederlage hinnehmen und konnte 
den letzten Gang wieder für sich ent-
scheiden. Jannick Mahrer beendete 

das Fest auf dem vierten Schluss-
rang. Beide durften sich am Abend 
mit dem Doppelzweig auszeichnen 
lassen. Leon Grieshaber schwang in 
derselben Kategorie. Er verpasste 
das Eichenlaub, sammelte jedoch 
weitere Wettkampferfahrung. In der 
Kategorie 2009/2010 konnte Jonas 
Bühler vier Gänge für sich entschei-
den, einer ging unentschieden aus 
und einmal musst er sich das Säge-
mehl vom Rücken wischen lassen. 
Auf dem vierten Schlussrang durfte 
er ebenfalls den Doppelzweig ent-
gegennehmen. Tim Schreiber er-
kämpfte sich in der Kategorie 2007/ 
2008 das Eichenlaub. Drei Gänge 
konnte er zu seinen Gunsten ent-
scheiden, zwei Gänge waren gestellt 
und in einem Gang musste er eine 
Niederlage hinnehmen. 

In der ältesten Kategorie, Jahr-
gang 2005/2006, mass sich Tobias 
Dünner mit 14 anderen Schwingern. 
Da nur 33 Prozent der Teilnehmer 
pro Kategorie ausgezeichnet wer-
den, war der Kampf um die fünf 

Doppelzweige besonders hart. Dün-
ner konnte drei Gänge für sich ent-
scheiden, zwei Gänge endeten un-
entschieden. Im vierten Gang griff 
er mit dem zurzeit stärksten Nach-
wuchsschwinger der Nordwest-
schweiz, Sinisha Lüscher, zusam-
men. Lüscher konnte sich bereits am 
BL Kantonalschwingfest seinen ers-
ten Kranz aufsetzen lassen. 

Ein spannender Kampf der bei-
den Kontrahenten war zu Beginn 
des Mittagsprogrammes zu er- 
warten. Tobias Dünner suchte von 
Anfang an die Entscheidung, trotz-
dem gelang es ihm nicht, Lüscher  
zu bezwingen. In der letzten Mi-
nute konnte er den Angriff von  
Lüscher nicht mehr parieren und 
musste eine Niederlage hinnehmen. 
Für den attraktiven Gang wurde 
Dünner mit der Maximalnote 8.75 
belohnt. Tobias Dünner konnte am 
Abend das Fest auf dem dritten 
Schlussrang beenden und durfte  
einen der fünf Doppelzweige ent-
gegennehmen.

Jubiläum beim Blutspenden
ZEININGEN. Anlässlich der 35. Blut-
spendeaktion in Zeiningen am  
14. Juni durfte das Blutspendezent-
rum SRK beider Basel in Zusammen-
arbeit mit dem Samariterverein Zei-
ningen die 3000. Blutspende in 
Zeiningen entgegen nehmen. Das 
freut die Organisatoren der jährlichen 
Blutspendeaktion und der Samariter-
verein durfte im Auftrag des Blut-
spendezentrums der 2999. Spenderin, 
dem 3000. Spender und der 3001. 
Spenderin je einen Blumenstrauss 
übergeben. Die so Beschenkten – zwei 
Personen, die zum ersten Mal spen-
deten und eine langjährige Spenderin 
– freuten sich sehr über die Überra-
schung und sind wohl motiviert, auch 
an der nächsten Spendeaktion wieder 
teilzunehmen, auch wenn es nicht 
jedes Mal einen Blumenstrauss gibt.

Nachdem die Zahl der Spender in 
Zeiningen 2019 erstmals seit langem 
wieder gestiegen war und die Spen-
denzahlen erfreulicherweise in den 
Coronajahren 2020 und 2021 gehalten 
werden konnten, durfte man dieses 

Jahr insgesamt leider wieder weniger 
Spender begrüssen, erfreulicher-
weise aber einige Neuspender und 
auch viele Personen, die seit Jahren 
regelmässig teilnehmen. 

Die Organisatoren halten fest: «Je-
de einzelne Blutspende ist wertvoll 
und hilft verletzten und kranken Men-
schen. Deshalb danken Blutspende-
zentrum SRK und Samariterverein 

allen 61 Spendewilligen herzlich für 
ihr Engagement und hoffen, sie alle 
und viele weitere im nächsten Jahr 
wieder begrüssen zu dürfen, wenn 
die Blutspendeaktion in Zeiningen  
am Dienstag, 13. Juni, 2023 stattfin-
den wird. Die mit Zeiningen koordi-
nierte Aktion in Wegenstetten findet 
am Mittwoch, 14. Dezember 2022 
statt.» (mgt)

Überschuss  
statt Fehlbetrag

WEGENSTETTEN. Wie in den meisten 
Fricktaler Gemeinden fällt auch in 
Wegenstetten die Jahresrechnung 
2021 deutlich besser aus als budge-
tiert. Statt eines Fehlbetrags von  
125 302 Franken resultiert ein Ertrags-
überschuss von 92 394 Franken. Einer 
der Gründe sind die höheren Steuer-
einnahmen. Bei den Einkommens- 
und Vermögenssteuern konnten 
2,627 Millionen Franken eingenom-
men werden, das sind 4,7 Prozent 
mehr als im Budget geplant. Gesamt-
haft übertrafen die Steuereinnah-
men den Voranschlag um 121 530 
Franken. Tiefere Ausgaben sind im 
Bereich Bildung zu verzeichnen: Für 
die Kreisschule Wegenstetten-Helli-
kon wurde ein Defizit von 313 186 
Franken budgetiert, tatsächlich be-
trug der Aufwandüberschuss 170 682 
Franken. Seit August 2021 werden 
keine Sekundarschülerinnen und 
-schüler mehr in Wegenstetten un-
terrichtet. «Da im Budget 2021 noch 
mit den ganzjährigen Ausgaben ge-
rechnet wurde, sind die Aufwendun-
gen im Bereich der Oberstufe tiefer 
ausgefallen», hält der Gemeinderat 
in der Botschaft zur kommenden 
Einwohnergemeinde-Versammlung 
vom 22. Juni fest. Neben der Rech-
nung geht es dort unter anderem 
auch um eine Einbürgerung und die 
Kreditabrechnung für den regiona-
len Hochwasserschutz Möhlintal, bei 
der eine Kreditunterschreitung resul-
tiert. Die Einwohnergemeinde-Ver-
sammlung findet morgen Mittwoch, 
22. Juni, um 20 Uhr in der Mehr-
zweckhalle statt. Bereits um 19.30 
Uhr wird am gleichen Ort die Orts-
bürgergemeinde-Versammlung ab-
gehalten. (vzu)

Jahrgänger 1942
Di., 28.6., ab 11.30 Uhr, Rest. Schiff, 
Mittagessen. Neuzuzüger willkommen.
Schützengesellschaft
Obligatorisch (letztes OP 300m vor Ferien) 
GSA Röti: Mi., 29.6., 17.45-19.15 Uhr; pers. 
Waffe, Dienstbüchlein, Leistungsausweis, 
amtl. Ausweis und Aufgebotszettel 
Bund; letztes Mittwochtraining vor 
Ferien GSA Röti: Mi., 29.6., 17-20 Uhr.
Senioren für Senioren
Kaffeestube, montags/freitags, 9-11 
Uhr. 28.6., 14 Uhr, Rest. Bahnhof: 
Jass-Nachmittag. 13.7., Mittagstisch, 
Anmeldung bis Sa., 9.7., 14 Uhr, an 
Marlis Schwarb, 061 851 23 92 oder  
marlis.schwarb@sfs-moehlin.ch 

ECKE
M Ö H L I N E R

FRICKTAL IN BILDERN

STV ZUZGEN
Früh morgens starteten 13 noch etwas 
müde Jugi-Kinder die Reise ans Aar-
gauer Kantonalturnfest in Wettingen. 
Die Kinder starteten mit den beiden 
Disziplinen Weitsprung und Ballwurf. 
Danach folgte der 2. Wettkampfteil mit 
dem Hindernislauf und dem Uniho-
ckeyparcours. Zu guter Letzt konnten 

sie sich im Team im Spieltest Allround 
messen. Nach einem anstrengenden 
Morgen genossen alle anschliessend 
das gemeinsame Mittagessen. Danach 
ging es nach dem heissen Tag wieder 
mit dem Bus und Zug nachhause. Die 
Jugi Zuzgen erreichte eine gute End-
note vom 22.48. (mgt)� Foto: zVg

2999. Spenderin Rita Freiermuth, 3000. Spender Yves Heimann und 3001. Spende-
rin Evelyne Schreiber umrahmt von Blutspendeverantwortlicher und Präsidentin 
des Samaritervereins Zeiningen.� Foto: zVg

Die sechs Fricktaler Jungschwinger am NWS Nachwuchsschwingertag. Leon Grieshaber (von links), Patrick Müller, Tobias Dünner, Jonas Bühler, Tim Schreiber und 
Jannick Mahrer.� Foto: Ludwig Dünner
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Auf den Musiktag folgt  
das Mittelalter-Fest

Organisatoren erwarten rund 10 000 Besucherinnen und Besucher

Es geht Schlag auf Schlag: Kaum 
ist der Aargauische Musiktag 
in Rheinfelden vorbei, kün-
digt sich bereits die nächste 
grosse «Kiste» im Zähringer-
städtchen an. Am 2. und  
3. Juli wird das Mittelalter- 
und Fantasy-Fest gefeiert. 

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN. Die letzten zwei Jah-
re war wegen der Corona-Pandemie 
relativ wenig los in Rheinfelden – in 
diesem Jahr ist alles anders. Eine 
Grossveranstaltung nach der ande-
ren ist geplant. Nachdem am Wo-
chenende der Aargauische Musiktag 
mit Tausenden von Besucherinnen 
und Besuchern gefeiert werden 
konnte (siehe Seite 3), geht es am 2. 
und 3. Juli mit dem Mittelalter- und 
Fantasy-Fest weiter. Dieses fand 
2018 das letzte Mal statt, dann folg-
te die Pandemie-Pause.

Eintritt ist kostenlos
Nach Ansicht von Nicolás Schmid, 
Leiter Stadtmarketing, ist Rheinfel-
den prädestiniert für eine solche 
Veranstaltung: «Rheinfelden ist die 
älteste Stadt im Aargau und die äl-
teste Zähringerstadt. Wir müssen 
keine Kulissen aufstellen, um einen 
Mittelalter-Anlass durchzuführen.» 
Bei der Ausgabe 2018 hatte es nach 
Schätzung der Stadt rund 20 000 Be-
sucherinnen und Besucher, damals 
ging das Fest über drei Tage. Diesmal 
rechnet Schmid mit zirka 10 000 Gäs-
ten an zwei Tagen. Geboten wird viel: 
Rund 45 Marktstände sind angekün-
digt, hinzukommen Gaukler und 
Schausteller. Auf zwei Bühnen wer-
den verschiedene Musikformatio- 
nen auftreten, unter anderem «Des 
Dudels Kern», «Helle Barden» und 
«Chortus Rheinfelden». Das Fest-
areal erstreckt sich vom Zähringer-
platz bis zum Hauptwachplatz, auch 
der Sportplatz auf dem Rhein-Parking 

gehört dazu, dort können die Besu-
cher das Lagerleben und Schaukämp-
fe erleben. 

Im ummauerten Garten des Mar-
tinums wird der Rheinfelder Verein 
Alvitur Balti unter anderem eine his-
torische Bäckerei, eine Bräterei und 
eine Taverne einrichten. Das ist je-
weils einer der lauschigsten Festplät-
ze. Spektakulär dürfte die Feuershow 
am Samstagabend ab zirka 22 Uhr auf 
dem Hauptwachplatz werden. Für 
Kinder gibt es ein Märchenschloss, 
eine Schatzsuche, eine Drachenjagd, 
eine Zaubershow und Bogenschies-
sen. Passend zum Mittelalter- und 
Fantasyfest sind das Fricktaler Muse-
um, der Storchennesturm und die 
Ringmauerscheune geöffnet. Sieben 
Rheinfelder Vereine und Institutionen 

beteiligen sich mit Ständen und Auf-
tritten am Fest; unter anderem der 
Briefmarkenclub, der eine Ausstellung 
unter dem Titel «Herrscher und Fa-
belwesen» präsentieren wird. «Wir 
wollen mit diesem Fest das historische 
Erbe pflegen und die Geschichte er-
lebbar machen», sagt Nicolás Schmid. 
Dass bei weitem nicht alles, was ge-
boten und gezeigt wird, authentisch 
ist, nehmen wohl alle Besucherinnen 
und Besucher in Kauf. Der Eintritt ist 
überall kostenlos. Die Einwohnerge-
meinde unterstützt das Fest über das 
Stadtmarketing mit 20 000 Franken, 
hinzukommen Leistungen des Werk-
hofes. Auch die Ortsbürgergemeinde 
steuert einen namhaften Betrag bei, 
wie Schmid sagt. Organisiert wird der 
Grossanlass von der Stadt. 

Es wird weiter gefeiert
Doch mit dem Mittelalter- und Fan-
tasy-Fest ist der Reigen der Feier-
lichkeiten noch lange nicht abge-
schlossen: Am 1. August gibt es 
wieder eine Bundesfeier beim Kur-
brunnen, am 12. und 13. August ist 
die Premiere des neuen Klassik-
Openairs «Open Classics» auf dem 
Inseli, vom 19. bis 21. August laden 
die Gaukler zum Strassentheater-
Festival «Brückensensationen» ein, 
am 2. September geht es mit der 
«Usestuehlete» weiter und am  
4. September steht das Sportfest 
«Andiamo» auf dem Programm. Mit 
anderen Worten: Es läuft was. 

www.tourismus-rheinfelden.ch/
mittelalter

Der Spielplatz kann 
gebaut werden

MAGDEN. An der Magdener Ein-
wohnergemeinde-Versammlung 
vom Freitagabend nahmen 74 der 
2671 Stimmberechtigten teil. Alle 
Anträge des Gemeinderates wur-
den gutgeheissen. Für einige Dis-
kussionen sorgte der Verpflich-
tungskredit über 395 000 Franken 
für die Neugestaltung des Spiel-
platzes beim Schwimmbad. Zu  
reden gaben unter anderem die  
Kosten und der Unterhalt. Die Ver-
sammlung genehmigte den Kredit 
schliesslich mit 56 Ja-Stimmen. 
Ebenfalls diskutiert wurde die Revi-
sion des Förderreglements «ener-
getische Massnahmen». Aber auch 
da stimmte die Versammlung gross-
mehrheitlich zu; das Gleiche gilt für 
das revidierte Friedhof- und Bestat-
tungsreglement und den Verpflich-
tungskredit von 370 000 Franken für 
das Projekt «periodische Wieder-
instandstellung» der Flurwege und 
des Drainagennetzes. Nach rund 
zwei Stunden konnte die Versamm-
lung geschlossen werden. (nfz) 

Schüler forschen und tüfteln
MINT-Tag an der Kreisschule Unteres Fricktal

RHEINFELDEN. Endlich wieder for-
schen, entdecken und tüfteln! Am 
vergangenen Dienstag fand an der 
der Kreisschule Unteres Fricktal 
(KUF) der traditionelle MINT-Tag 
(Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaft, Technik) mit den 7. Kläss-
lern statt. Dies nach einer Corona 
bedingten Pause von fast zweiein-
halb Jahren. Es ist beeindruckend, 
wenn rund 280 Schülerinnen und 
Schüler der 7. Klassen der KUF die 
Dreifachturnhalle im Engerfeld in 
eine brodelnde Werkhalle verwan-
deln, in der beobachtet, getüftelt 
und ausprobiert wird, was sich in 
Physik und Chemie so alles erfor-
schen lässt. Seit 2014 pflegt die KUF 
eine enge Kooperation mit dem 
Schullabor Experio von Roche und 
mit dem Verein «explore-it». Neben 
dem Besuch von Workshops im 
Schullabor der Roche Kaiseraugst 
beinhaltet diese Kooperation auch 
einen jährlichen MINT-Tag mit den 
7. Klassen aller Stufen der KUF.

Am Vormittag ging es um das 
Erfinden und den Bau eines kleinen, 
natürlich emissionsfreien Kraft-

werks. Am Nachmittag entwickelten 
die Schülerinnen und Schüler ihr 
eigenes Labor und konstruierten 
einen Laborhelfer. Auch wenn am 
Nachmittag die Temperaturen in der 

Halle hochsommerlich waren, so 
arbeiteten doch die allermeisten 
Kinder bis am Schluss konzentriert 
an ihren Werken, welche sie stolz 
den anwesenden Eltern zeigen und 

nach Hause nehmen konnten. Manch 
einer wird sich am Abend gesagt 
haben: Physik und Chemie sind ja 
gar nicht so kompliziert und können 
sogar Spass machen. (mgt)

Schule Magden 
feierte ein  
Brücken-Fest

MAGDEN. Das Dorf Magden hat 
zahlreiche Brücken. Neun von ihnen 
wurden von den 350 Kindern der 
Schule Magden im Rahmen einer 
Projektwoche geschmückt und ge-
staltet. Das Projekt mündete letzten 
Donnerstag in ein Fest, zu dem alle 
Eltern eingeladen waren. Zur Eröff-
nung sangen die Kinder Lieder zum 
Thema, zum Beispiel «Wir bauen 
Brücken von mir und zu dir».

Um «Brücken bauen» im über-
tragenen Sinne, nämlich Beziehun-
gen aufbauen, kooperieren und 
kommunizieren, drehte sich auch 
die kurze Ansprache der Schulleite-
rin Karin Stuke. Sie betonte, wie 
wichtig «Brücken bauen» in der 
Schule ist: für die Beziehung zu den 
Kindern, für die Teamarbeit unter-
einander, für die Zusammenarbeit 
mit den Eltern und nicht zuletzt für 
die Verbindung zu Behörden und 
zur Öffentlichkeit. 

Beispiele für gelungenes Mit-
einander sei «Schweiz bewegt». 
Hier habe die Schule mit dem Dorf 
an einem Strang gezogen und die 
Teilnahme wurde mit einem ersten 
Platz belohnt. Auch sei eine Arbeits-
gruppe mit dem Auftrag, die Eltern-
mitwirkung neu aufzugleisen, ins 
Leben gerufen worden. Die Gruppe 
war gleichermassen von Eltern und 
Lehrpersonen zusammengesetzt 
worden. Man habe die Standpunk-
te und Wahrnehmungen diskutiert, 
die gegenseitigen Erwartungen 
ausgetauscht und habe neue Wege 
miteinander gesucht. Die wichtig-
sten Neuerungen in der Elternmit-
wirkung würden demnächst schrift-
lich an alle Eltern gehen.

Nach der Eröffnung genossen 
alle miteinander bei Snacks die 
schöne Stimmung und die anregen-
den Gespräche. Viele Eltern äusser-
ten ihre Dankbarkeit gegenüber der 
Schule für die Arbeit mit den Kin-
dern und die Vorbereitung dieses 
wunderbaren Anlasses. (mgt)

Neun Brücken haben die Kinder ge-
schmückt.� Foto: zVg

Rund 280 Schülerinnen und Schüler verwandelten die Turnhalle in eine Werkhalle. � Foto: zVg

Musikanten und Gaukler werden wieder für Stimmung sorgen. � Foto: Archiv Henri Leuzinger
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Tim Schreiber doppelt nach
Schweizer Meister im Greco

Willisau gilt als ein Mekka 
des Ringens. In diesem Jahr 
suchten dort 160 Ringer im 
griechisch-römischen Stil,  
also im Greco, ihre Schweizer-
meister. Im Teilnehmerfeld 
wusste auch der junge 
Wegenstetter Tim Schreiber 
nach seinem Meistertitel  
im Freistilringen einmal  
mehr zu gefallen

Hans Zemp

WEGENSTETTEN/WILLISAU. Nach  
seinem Erfolg im Freistilringen in 
Altdorf vom April zeigte das junge 
Talent aus Wegenstetten nun in  
Willisau im Greco seine Qualitäten. 
Greco war an olympischen Spielen 
im alten Griechenland eine olympi-
sche Disziplin und wird noch heute 
noch gepflegt. Im Gegensatz zum 
Freistilringen ist im Greco nur der 
Körper oberhalb der Gürtellinie An-
griffsfläche. Beinschrauben und 
ähnliche Angriffspraktiken sind im 
Freistilringen nicht aber im Greco 
erlaubt. Tim Schreiber meint dazu, 
dass er dem Freistilringen darum 
eher den Vorzug gebe, weil mehr 
Vielseitigkeit möglich sei. Und gera-
de diese Vielseitigkeit liebt Tim 
Schreiber. 

Im elfköpfigen Teilnehmerfeld 
der Gewichtsklasse bis 47 Kilo-
gramm in der Jugend A suchte der 
Fricktaler seine Fähigkeiten gezielt 
einzusetzen. Die Teilnehmer in die-
ser Kategorie sind elf bis vierzehn 
Jahre alt. Für Tim Schreiber bot sich 

in der Jugend A die letzte Chance, 
um den Titel zu kämpfen. Nächstes 
Jahr muss er zu den «Kadetten» auf-
steigen. Und ein Aufstieg ist norma-
lerweise nicht ganz ohne.

Alle Gegner ausgepunktet
Im Wettkampf entsteht aufgrund der 
gezeigten Resultate ein Gewinner- 
und ein Verliererpool. Wer einen 
Kampf verliert, kämpft im Verlierer-
pool weiter. In seinen vier Kämpfen 
liess der Fricktaler gar nichts an-

brennen. Robin Biederer aus Einsie-
deln, Said Chergizov und Toni Rölli, 
beide Willisau, punktete er alle nach 
weniger als einer Minute mit 8:0 
Zählern aus und im Final musste 
auch der Luzerner Len Scherrer mit 
einer 10:2 Niederlage nach drei Mi-
nuten Tim Schreibers gute Tages-
form anerkennen. 

Diese Leistung bedeutete für  
Tim Schreiber Goldmedaille und  
den ersten Schweizermeistertitel  
im Greco. Seine Trainings bei der 

Ringerstaffel Freiamt zeigten Früch-
te. Neben Tim Schreiber erreichten 
in der Jugendklasse A bis 65 Kilo 
Saya Brunner und bei der Jugend A 
über 65 Kilo Livian Küng zwei wei-
tere Freiämter Gold.

Vielleicht steigert der Doppel-
erfolg, Gold im Freistil und Greco,  
den Hunger auf mehr. Bleiben wird 
ihm neben der Freude am Erfolg  
und dem Edelmetall auch die  
Meisterfeier im kleinen Familien-
rahmen.

Rad: Herzog gewinnt 
KAISTEN. Seit einigen Jahren findet 
das Clubzeitfahren des Veloclub-
Glückauf (VCK) vom Kieswerk Eiken 
via Hardwald, Kaisten, Ittenthal  
auf den Kaistenberg statt. Marcel  
Herzog konnte trotz leichtem Ge-
genwind auf den ersten rund vier 
Kilometer eine neue clubinterne 
Bestzeit aufstellen. Zweiter wurde 
der aufstrebende U17-Rennfahrer 
Lars Emmenegger vor dem Dritt-
platzierten Tim Brutschi. Die wei-
teren VCK-Fahrer zeigten ebenfalls 
hervorragende Leistungen. Man 
darf nun gespannt sein, wie die 
VCK-Rennfahrer bei den kommen-
den Wettkämpfen mit Abend- 
rennen Brugg, Schweizermeister- 
schaften in Steinmaur, Aargauer- 
meisterschaften in Kaisten und 
Fricktalischen Mannschaftsfahren 
in Sulz abschneiden. (mgt)

FRICKTAL IN BILDERN

ERFOLGREICHE RHEINFELDER JUNGPONTONIERE
Die Rheinfelder Jungpontoniere Timo 
Wiekert (Steuermann) und Noé Fäs 
(Vorderfahrer) haben am Jubiläums-
wettfahren in Brugg als sechste eine 
Kranzauszeichnung in der Kategorie 1 
geholt. Am Einzelwettfahren in Schö-
nenwerd vom letzten Sonntag sind sie 

als zwölfte mit nur 0,8 Punkten Rück-
stand auf dem ersten Rang hinter den 
Kränzen gelandet. Das sind gute Vor-
aussetzungen für eine Revanche am 
41. Eidgenössischen Pontonierwett-
fahren in Aarburg vom kommenden 
Wochenende. (mgt)� Foto: zVg

JUNGSCHÜTZEN-WETTSCHIESSEN
DES BEZIRKS LAUFENBURG
Am vergangenen Wochenende wurde 
auf der RSA Schlauen das Jungschützen 
Wettschiessen des Bezirks Laufenburg 
durchgeführt. Von den 89 Teilnehmen-
den konnten 47 Jungschützen und U15 
den Nachhauseweg mit einem Kranz in 
Angriff nehmen. Rico Winter (Schüt-
zengesellschaft Wölflinswil) konnte das 
Wettschiessen für sich entscheiden. Den 
zweiten Platz holte sich Ramon Hutter 
(Schiessverein Gansingen) und auf dem 
dritten Platz kam Silas Schmid (Freier 
Schiessverein Frick). In der Gruppenwer-
tung holten sich die Gruppe «Sparblig 
1» (Schiessverein Gansingen)  die Gold-
medaille, Silber ging an die Gruppe 
«Frick1» (Freier Schiessverein Frick) und 
Bronze holte die Gruppe «Sparblig 2» 
(Schiessverein Gansingen). Die Vereins-
wertung gewann das sechste Jahr in 
Folge der Schiessverein Gansingen, vor 
dem Freier Schiessverein Frick und den 

Feldschützen Eiken. Bei den U15 Junio-
ren hat Leo Staudacher vor Lorentina 
Senn und Luca Moser Luca (alle vom 
Schützenverein Gansingen) gewonnen. 

Bei den Leitern gewann Stefan Schwarz 
vor Elias Hossli und Nadja Rätzer (alle 
vom Freien Schiessverein Frick). (mgt)�  
� Foto: zVg

TOP RESULTATE DER PONTONIERE IN SCHÖNENWERD
Von Schwaderloch gingen 18 Boote  
und Weidlinge an den Start. In den bei-
den Boots-Kategorien C und D (Alter 
ab 43 Jahre) traten zwölf Fahrerpaare 
von Schwaderloch an. Davon erreichten 
deren sechs die begehrte Kranzaus-
zeichnung. Besonders die Top 10-Plat-
zierungen von Nico Häusler/Stefan 
Knecht (4. Rang) und Fabian Frei/Martin 
Fritz (10. Rang) in der Königsklasse sind 

beachtenswert. Bei den Junioren waren 
fünf Weidlinge am Start. In ihrem erst 
zweiten Wettkampf erreichten Ben 
Schwere/Tobias Bottlang in der Kate-
gorie I den 4. Platz. Und auch Elias  
Steinacher/Lara Vögeli konnten mit  
ihrem 9. Platz ihren ersten Kranz ent-
gegennehmen. Jamie Meyer/Laurin 
Bühlmann holten in der Kategorie II 
den starken 5. Platz. (mgt) � Foto: zVg

JUNGSCHÜTZEN-WETTSCHIESSEN 
DES BEZIRKS RHEINFELDEN
Der Bezirksjungschützenleiter, Killian 
Heimann, konnte vergangenen Sams-
tag 20 Jungschützinnen und 50 Jung-
schützen auf der Schiessanlage «Ghei» 
in Wegenstetten zum Wettschiessen der 
Jungschützen und Jungschützinnen des 
Bezirksschützenverbandes Rheinfelden 
begrüssen. Das Höchstresultat im Einzel-
wettkampf erreichte Jan Grauwiler vor 
Alexander Meili und Dominic Clausen 
sowie Cedric Wunderlin. Insgesamt 32 
Schützinnen und Schützen erreichten 
das Kranzresultat und durften sich mit 
der entsprechenden Auszeichnung 
schmücken. Im anschliessenden Final-
programm holte sich Jan Grauwiler (SV 
Obermumpf) den Titel des Bezirks-
jungschützenkönigs vor Maya Imhof 
(Schützen Magden) und Kilian Stocker 

(SV Obermumpf). Im Gruppenwett-
kampf sicherte sich die Gruppe SV  
Obermumpf «Elite» vor den Schützen 
Magden «Eisprinzessinnen» und den 
«Schleimpilzen (Schützen Magden) den 
Sieg. Den Wettkampf um das beste  

Sektionsresultat gewannen verdient  
die Schützen Magden vor Obermumpf. 
Den Wettkampf der Jungschützenleiter 
gewann Robin Bopp (Schützen Mag-
den). (mgt)
� Foto: zVg

FC Eiken  
verpasst Aufstieg 

EIKEN. Der FC Eiken konnte am ver-
gangenen Mittwochabend aus-
wärts gegen den FC Röschenz um 
den Aufstieg in die 3. Liga spielen.
Der Spielstand nach 90 Minuten war 
1:1, somit kam es zur Verlängerung. 
Keinem der beiden Teams gelang 
ein Treffer, deshalb musste das  
Penaltyschiessen entscheiden. Der 
entscheidende Penalty von Eiken 
prallte vom Innenpfosten nicht  
ins Tor ab, sondern nach vorne und 
das Spiel ging mit 6:4 verloren.  
Damit wurde nichts aus dem erhoff-
ten Aufstieg. Der Trainer Martin 
Keser und das ganze Umfeld wer-
den alles daran setzen, dass es  
beim dritten Versuch nächste Sai-
son, notabene im Jubiläumsjahr, 
endlich klappt. (mgt)

Tim Schreiber freut sich als Schweizermeister im Greco über seinen Erfolg.� Foto: Hans Zemp
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Sanierung Fridolinsbrücke in Stein
Die Bauarbeiten starten am 27. Juni 2022 und dauern bis Herbst 2023

STEIN. Die Fridolinsbrücke (B-015) 
über den Rhein zwischen den Ge-
meinden Stein (CH) und Bad Säckin-
gen (D) wie auch die Personenunter-
führung werden ab Montag, 27. Juni, 
saniert. Mit der Instandstellung 
wird die Tragstruktur der Brücke 
verstärkt. Die Geländer, die Beleuch-
tung, wie auch die  Abdichtung, der 
Belag und die Fahrbahnübergänge 
werden ersetzt. Die beiden Fahrspu-
ren werden verschmälert zugunsten 
von beidseitigen Trottoirs, die auch 
vom Veloverkehr genutzt werden. 
Der Projektleiter Erhard Wyss er-
klärt: «Da der Veloverkehr neu  
über die Rheinbrücke geführt wird, 
ist auch eine moderate  Anpassung 
der Verkehrssituation am Knoten 
Schaffhauserstrasse / Fridolins-
brücke nötig. Diese wird ohne Ver-
breiterung der nutzbaren Verkehrs-
fläche realisiert und ist mit einer 
späteren Neugestaltung des Knotens 
Schaffhauserstrasse kompatibel.» 

Weiter wird die Steuerung der be-
stehenden Lichtsignalanlage moder-
nisiert. Die Personenunterführung 
wird minimal instandgesetzt, da  
die zukünftige Ausgestaltung des 
Knotens Schaffhauserstrasse noch 
nicht bestimmt ist. Während den 
Bauarbeiten wird der vorhandene 
Brückenschmuck (Brückenheiliger 
Fridolin) demontiert. Er wird ge-
reinigt, instand gestellt und wieder 
montiert

Drei Bauphasen bis Herbst 2023
Die eigentliche Instandsetzung er-
folgt in drei Bauphasen: Während 
der ersten Bauphase wird die ober-
wasserseitige Brückenfläche, in der 
zweiten Bauphase die unterwasser-
seitige und in der dritten Bauphase 
der Mittelbereich der Brückenfläche 
instandgesetzt.

Während der Bauzeit wird das 
vorhandene Verkehrsregime auf-
rechterhalten. Ab der zweiten  

Bauphase steht ein provisorischer 
Fussgängersteg an der Brückenun-
terseite zur Verfügung.

Enge Zusammenarbeit und  
geteilte Kosten
Im Vorfeld zur Umsetzung waren 
neben rein bautechnischen Frage-
stellungen auch solche zur Verkehrs-
führung während den Bauphasen 
und im Endzustand zu klären. Wei-
ter waren Abstimmungen mit den 
Zollbehörden beider Länder notwen-
dig.

Für das gesamte Bauvorhaben 
sind 10,9 Millionen Franken ver-
anschlagt. Von den veranschlag- 
ten Kosten teilen sich der Kanton 
Aargau und die Bundesrepublik 
Deutschland die Instandsetzung  
der Rheinbrücke, während die In-
standsetzung der Personenunter-
führung durch den Kanton Aargau 
und die Gemeinde Stein finanziert 
werden. (mgt)

Wo sich Fuchs  
und Hase …
Susanne Hörth

Ich durfte vergangene Woche eine 
Rehkitzrettung begleiten. Der früh-
morgendliche Einsatz war begleitet 
von wunderschönen Begegnun-
gen. Das mittels Drohne entdeckte 

und anschliessend gesicherte Reh-
kitz war eine davon. Später zu- 
hause erzählte ich voller Begeiste-
rung von diesen Begegnungen.  
Etwa den drei Hasen, dem Fuchs, 
den Rehen…

Gleiches wollte ich wiederholen, 
als unser Sohn zu Besuch kam. Er 
war schneller: «Unglaublich. Als wir 
gestern Abend nach Hause fuhren, 
kreuzte zuerst ein Reh die Strasse. 
Dann ein Fuchs und kurz darauf ein 
Hase!»

Es gibt nichts daran zu rütteln: 
Da zu wohnen, wo sich Fuchs und 
Hase nicht nur gute Nacht, sondern 
auch guten Morgen sagen, ist ein-
fach tierisch schön!

tierisch
mitgehört(h)

15000 Teilnehmende trotzten der Hitze
Sonne und 33 Grad am 17. slowUp Hochrhein am Sonntag

Nach zweijährigem  
Unterbruch konnten die 
Organisatoren die slowUp-
Strecke wieder freigeben. 
Wenn auch die hohen  
Temperaturen manche daran 
hinderte, die 32 Kilometer 
autofreie Strecke unter  
die Räder zu nehmen,  
genossen trotzdem rund 
15000 Teilnehmende das 
herrliche Wetter und den  
entschleunigten Anlass.

Ludwig Dünner

FRICKTAL. Am Sonntag von 10 Uhr 
bis 17 Uhr gehörten 32 Strecken-
kilometer von Laufenburg bis Stein, 
beidseitig des Rheines, den lang-
sameren Verkehrsteilnehmern. Zum 
17. Mal wurde der slowUp Hochrhein 
ausgetragen. 15000 Teilnehmende 
mit Fahrrad, E-Bike oder auch Rol-
lerblades absolvierten trotz grosser 
Sommerhitze den Rundkurs. Die 
schattigen Plätze unter Bäumen und 
im Wald waren genau so beliebt  

wie die sonnengeschützten  Verpfle-
gungsmöglichkeiten unterwegs. Für 
die Organisatoren war der diesjäh-
rige slowUp ein Erfolg.

Eröffnung in Eiken
Auf dem Festplatz beim Kieswerk  
in Eiken, begrüsste um 9.40 Uhr  
Didi Schärer, als Vertreter vom Ge-
meinderat Eiken, die Anwesenden. 
Er wies auf die  Wichtigkeit hin, dass 
alle slowUp-Teilnehmenden ein So-
lidaritätsbändchen für fünf Franken 
kaufen. Durch diese Unterstützung 
kann sichergestellt werden, dass der 
slowUp in Zukunft bestehen kann. 
Grossratspräsidentin Elisabeth  
Burgener Brogli überbrachte die 
besten Wünsche der Kantonsregie-
rung. Der Anlass sei für die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit 
und den kulturellen  Austausch von 
hoher Wichtigkeit, so die Grossrats-
präsidentin. Die Vergangenheit habe 
auch gezeigt, dass eine Grenzüber-
schreitung nicht selbstverständlich 
sei, umso mehr dürfe man diesen 
Anlass wieder schätzen. Elisabeth 
Burgener Brogle dankte auch allen 
freiwilligen Helferinnen und Hel- 
fer, ohne diese wäre ein solcher An-

lass nicht möglich. Der Waldshuter 
Landrat Martin Kistler knüpfte an 
den Worten der Grossratspräsi- 
dentin an. Er erwähnte ebenfalls, 
wie wichtig der grenzüberschreiten-
de  Austausch sei. Nur so könne ein 
Anlass, wie der slowUp, überhaupt 
bestehen. Gerhard Zumsteg, Präsi-
dent des slowUp Hochrhein, zeigte 
sich erfreut, den Anlass nach zwei-
jährigem Unterbruch wieder zu er-
öffnen. Er begrüsste Martin Gutbub 
von der Geschäftsstelle slowUp 
Schweiz. Zumsteg erwähnte in Be-
zug auf das Grenzüberschreitende, 
dass dies es gegenüber anderen  
Regionen schwieriger sei, hier Spon-
soren zu finden.  Umso mehr beton-
te auch der OK-Präsident, dass sie 
auf die Solidarität der Teilnehmer 
betreffend Kauf des Bändchens an-
gewiesen seien.

Keine grösseren Zwischenfälle
Die Organisatoren zeigten sich am 
Abend erfreut, dass der Anlass trotz 
der grossen Hitze ohne grössere 
Zwischenfälle über die Strassen ge-
gangen ist. Die hohen Temperaturen 
waren sicher ein Hauptgrund, wes-
halb bereits ab neun Uhr die ersten 

Teilnehmenden unterwegs waren. 
Am Mittag nahm wegen der starken 
Sonne, die Teilnehmerdichte auf  
der Strecke ab. Die Menschen such-
ten den Schatten unter den Bäu- 
men oder bei den sonnengeschütz-
ten Verpflegungsmöglichkeiten. Die 
grosse Hitze forderte zudem die  

vielen Streckenposten und Sanitäts-
dienste, die Vignettenverkäufer und 
die zahlreichen Vereine, welche den 
ganzen Tag grossen Einsatz leiste-
ten. Die Organisatoren zeigten sich 
am Abend sehr zufrieden über die 
15000 Teilnehmenden, welche trotz 
des heissen Wetters dabei waren.

Gaben die Strecke in Eiken frei: Didi Schärer (von links), Martin Gutbub, Gerhard Zumsteg, Elisabeth 
Burgener Brogli und Martin Kistler. � Fotos: Ludwig Dünner

Die Burgmatt in Laufenburg wird zum Treffpunkt.

Abkühlung in Kaisten.
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Finden Sie die 7 Unterschiede	 Witze	 Sudoku

Neueröffnung Badi Magden.� Foto: Archiv NFZ

Kommt ein Mann in eine Arztpraxis 
und sieht, dass das Wartezimmer  
brechend voll ist. «Klasse!», meint er 
und geht wieder. Am nächsten Tag 
dasselbe Spiel: Das Wartezimmer ist 
voll, er ruft «klasse!» und geht 
wieder. Das wiederholt sich einige 
Tage. Der Arzt bekommt das mit  
und wundert sich. Er bittet seine 
Sprechstundenhilfe, doch dem 
Mann einmal nachzufahren.
Sie tut das am nächsten Tag, und von 
ihrem Chef später zur Rede gestellt, 
druckt sie herum. «Und, sind Sie  
ihm nachgefahren?» – «Ja.» –  
«Und wohin?» – «Er fuhr zu einem 
Einfamilienhaus.» – «Ja und dann?» 
– «Dann klingelte er an einer Tür.» –  
«Und dann?» – «Dann machte ihm 
eine Frau auf.» – «Ja und dann?» – 
«Dann sagte er ihr: «Liebling, 
wir können noch mal ins Bett.  
Dein Mann ist noch beschäftigt!»
 

Ben hat heute Geburtstag. Sagt  
sein Vater: «Alles Gute zum Geburts-
tag! Du darfst dir heute etwas  
wünschen!» – «Ich wünsch mir einen 
eigenen Schäferhund.» – «Nein das 
geht nicht, wünsche dir bitte etwas 
Anderes.» – «Na gut, dann wünsche 
ich mir, dass wir einen Tag lang  
die Rollen tauschen.» – «Okay, das 
machen wir.» – «Super, dann gehen 
wir jetzt in die Stadt und kaufen  
für Ben einen Schäferhund.»

Auflösung Bilderrätsel: Kreuz fehlt, 
Farbe Schirm, zusätzlicher Wasserball,  
Tannenspitz fehlt, zusätzliche Dusche,  
Länge Badehose, Vogelsilhouette am 
Himmel. 

Lösung Seite 4

SPIEL UND SPASS

Sulzer mit grossartigen 
Leistungen

Kantonalturnfest in Wettingen

Drei Jahre schon, seit dem 
«Eidgenössischen» in Aarau, 
wird die Geduld der Turnerin-
nen und Turner strapaziert. In 
den letzten zwei Jahren fielen 
die Turnfeste mehrheitlich ins 
Wasser. Umso grösser war die 
Vorfreude und die Gewissheit, 
dass das Kantonalturnfest in 
Wettingen ohne Einschränkun-
gen durchgeführt werden kann. 

SULZ/WETTINGEN. Dem Wetter gleich, 
waren auch die Jungturnerinnen und 
Jungturner am vergangenen Don-
nerstag «heiss» auf das Turnfest und 
man sah den rund 75 Kinder und dem 
25-köpfigen Leiterstab die Freude ins 
Gesicht geschrieben. Die Sulzer Tur-
nerschar eröffnete den Jugendwett-
kampf mit Steinheben und dem Hin-

dernislauf. Die 15 auserwählten 
Spezialisten im Steinheben, welche 
Gewichte je nach Alter von vier bis 
zehn Kilogramm heben mussten, be-
stätigten ihre Leistungen aus dem 
Training und erreichten die Spitzen-
note von 9,83. Im Hindernislauf traten 
die Sulzer mit der eindrücklichen 
Teilnehmerzahl von 52 Kindern an. 
Es resultierte eine ansprechende 8,57.

Der nächste Wettkampfteil war 
gepaart mit Boden und dem Uni- 
hockeyparcours. Die neun Turnerin-
nen zeigten eine hochstehende und 
saubere Bodenübung. Mit der Vorfüh-
rung erturnten sich die Jungturne-
rinnen einen strenge 9,10. Beim 
Unihockeyparcours galt es, Koordi-
nation, Geschicklichkeit und Schnel-
ligkeit im Einklang abzurufen. Mit der 
Note von 7,05 ist definitiv noch Luft 
nach oben vorhanden, jedoch ist  
zu beachten, dass auch diese  
Disziplin getreu dem Motto «Mitma-

chen kommt vor dem Rang» von 48 
Kindern geturnt wurde.

Im letzten Wettkampfteil zeigten 
19 Mädchen und Knaben ihre Reck-
vorführung. Ein attraktives Pro-
gramm, mit welchem das Team vor 
rund zwei Wochen auch den Aargauer 
Meistertitel der Jugend ins Sulztal 
brachte, wurde mit 8,87 durchschnitt-
lich bewertet. 16 Leichtathletinnen 
und Athleten erturnten sich im Weit-
sprung eine gute 9,07. Den Spieltest 
Allround, wo Kondition, Wurf- und 
Fangtechnik gefragt war, absolvierten 
30 Turnerinnen und Turner und er-
reichten eine Note von 8,20 Punkten.

Mit der Gesamtpunktzahl von 
24.83 Punkten erreichte der Sulzer 
Turnnachwuchs den 12. Schlussrang 
in der höchsten Stärkeklasse und mit 
total 189 einzeln Einsätzen, haben die 
Sulzer am viertmeisten Kinder über 
alle 129 teilnehmenden Vereine ein-
gesetzt. (mgt)

Die Sulzer Nachwuchsturner.� Foto: zVg

FRICKTAL IN BILDERN

SOMMERFEST FRAUENVEREIN SCHUPFART
Kürzlich organisierte der Frauenverein 
Schupfart ein Sommerfest für alle Mit-
glieder. Es war an der Zeit, dass sich die 
Frauen wieder einmal persönlich an einen 
Tisch setzen konnten. Nach einem feinen 
Essen konnte die Präsidentin Nicole  
Mathis endlich die Frauen, welche vor 
zwei Jahren ihr Amt abgegeben haben, 
gebührend verabschieden. Sie bedankte 
sich bei Christine Müller, ehemalige Prä-

sidentin, Isabella Carlone, Kassierin und 
Sandra Leubin, Rechnungsrevisorin. Die 
aktuellen Vorstandsmitglieder sowie  
Lissi Dietwiler, Uschi Mathis, Trudi Hart-
mann und Petra Leubin wurden ebenfalls 
beschenkt. Das Dessertbuffet, welches 
genossen werden konnte, war ein Ge-
schenk des Frauenvereins «Frauen des 
Fischingertals» zum 100-Jahr-Jubiläum 
des Frauenverein Schupfart. (mgt) Foto: zVg

PRO SENECTUTE RADSPORTGRUPPE AUF DER HERZROUTE
Vor kurzem trafen sich 20 Velofahrer  
der Pro Senectute in Frick beim Bahnhof, 
um nach Romanshorn zu fahren. Beim 
Bahnhof in Romanshorn übernahmen sie 
die E-Bikes. Nach dem Znüni ging es in 
drei Gruppen los. Gemütlich fuhren alle 
dem Bodensee entlang via Arbon nach 
Rohrschach. Hier stieg es ein erstes  
Mal an, via Hohriet gelangten wir nach 
Rheineck und umrundeten anschliessend 

die Appenzeller Felsnasen. Während  
dem Aufstieg nach Blatten erwischte sie  
ein Regenschauer. Nach dem feinen  
Essen ging es nochmals ein Stück hoch 
nach St. Anton, bevor sich alle in einer 
langen, genussvollen Abfahrt dem Ziel 
in Altstätten näherten. Nach Abgabe  
der E-Bikes und dem kurzen Fussmarsch 
zum Bahnhof ging es wieder zurück nach 
Frick. (mgt)� Foto: zVg

VIELE NEUMITGLIEDER
Am vergangenen Freitag fand die 17. GV 
von Volley Smash 05 Laufenburg-Kaisten 
statt. Nach mehreren Spieler-Abgängen 
in den vergangenen Jahren durfte Präsi-
dent Bruno Schmid dieses Mal wieder 
erfreuliches verkünden: 21 neue Mitglie-
der wurden in den Aktiv-Status aufge-

nommen, elf davon mit Jahrgang 2006. 
Die Teamberichte brachten Erinnerungen 
an die vergangen Saisons Auch die Finan-
zen stimmten. Nun sind die Teams noch 
im Sommertraining, bis im August mit 
der Saisonvorbereitung für die nächste 
Saison beginnt. (mgt)� Foto: zVg
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Schuldigkeit getan?

Cornel Wehrli, 
Wehrli Partner 
Rechtsanwälte, 
Frick

Frage: Ich habe vor ein paar Jahren 
mit meinem Mann einen Klein-
kredit aufgenommen. Den Vertrag 
haben wir zusammen als Solidar-
schuldner unterschrieben. Mittler-
weile leben wir getrennt und ich 
habe die Hälfte des Darlehens 
abbezahlt. Ich finde, dass mein 
Mann nun die zweite Hälfte über-
nehmen muss und habe meinen 
Dauerauftrag gestoppt. Wird sich 
die Bank nun automatisch an mei-
nen Mann wenden?

Antwort: Nein. Sie haben Ihre ver-
traglichen Verpflichtungen noch 
nicht erfüllt, obwohl Sie bereits die 
Hälfte des Darlehens zurückbe-
zahlt haben. Mit der Unterzeich-
nung des Kreditvertrags haben  
Sie sich als Solidarschuldnerin ver-
pflichtet. Dies bedeutet, dass die 
Bank wählen kann, ob sie die Rück-
zahlung des Darlehens von Ihnen 
oder von Ihrem Ehemann verlan-
gen will. Die Bank kann von Ihnen 
mit anderen Worten verlangen, 
dass Sie den gesamten Darlehens-
betrag zurückzahlen. Dies gilt auch 
dann, wenn Sie mit Ihrem Ehemann 
intern eine andere  Vereinbarung 
getroffen haben. Wenn Sie der 
Bank mehr bezahlen müssen, als 
Sie intern mit Ihrem Ehemann ver-
einbart haben, können Sie das zu 
viel bezahlte Geld von Ihrem Ehe-
mann zurückverlangen. Sie können 
zwar die Bank bitten, den Rest des 
Darlehens bei Ihrem Ehemann ein-
zufordern. Sollte die Bank dieser 
Bitte aber nicht nachkommen, 
empfiehlt es sich, den Rest des  
Darlehens selber zurückzuzahlen. 
Andernfalls werden Sie vermutlich 
zunächst mit einem Mahnschrei-
ben und einer Betreibungsan- 
drohung der Bank konfrontiert. 
Zahlen Sie trotzdem nicht, dürfte 
die Bank ein Betreibungsverfahren 
gegen Sie einleiten. Dagegen  
können Sie zwar Rechtsvorschlag 
erheben, dies bringt Ihnen aber 
ausser einem zeitlichen  Vorteil nur 
zusätzliche Kosten und Umtriebe. 
Für die Rückforderung des zu viel 
bezahlten Geldes müssen Sie sich 
anschliessend an Ihren Ehemann 
wenden.

Haben Sie eine juristische Frage? 
Unsere Rechtsexperten sind 
jeden Mittwoch zwischen 13 und
14 Uhr unter der  Telefonnummer
062 871 75 75 für Sie da. 
Sie können Ihre Frage auch mailen 
an nfzratgeber@wehrlipartner.ch.

Neue Wege
AARGAU. Kürzlich tagte das Parla-
ment der Römisch-Katholischen 
Landeskirche des Kantons Aargau 
im Grossratssaal in Aarau unter  
der Leitung des im letzten Jahr neu 
gewählten Synodenpräsidenten  
Andreas Gubler. Der Jahresbericht 
2021 mit dem Titel «Neue Wege» 
bestimmte das diesjährige Motto, 
zum Beispiel soll mit dem vorgestell-
ten Projekt die Vielfalt der Kirche 
im Aargau gefördert und Sprach-
gemeinschaften besser integriert 
werden. Dank erfreulichen Kurs-
gewinnen aus den Wertschriften 
schliesst die bilanzierte Jahresrech-
nung 2021 mit einem markanten 
Überschuss ab. (nfz)

Neuer  
Generalsekretär

AARGAU. Der Regierungsrat hat 
Andreas Bamert zum neuen Gene-
ralsekretär des Departement  Volks-
wirtschaft und Inneres DVI gewählt. 
Er wird im Dezember 2022 die Nach-
folge von Hans Peter Fricker antre-
ten, der nach jahrzehntelangem 
Einsatz für das DVI per 30. Novem-
ber 2022 pensioniert wird. Regie-
rungsrat Dieter Egli würdigt dieses 
Engagement: «Hans Peter Fricker 
hat 34 Jahre für das DVI gearbeitet. 
In seinen 26 Jahren als General- 
sekretär hat er unzählige wichtige 
Projekte und Entwicklungen im  
Departement und in der kantona-
len Verwaltung entscheidend mit-
gestaltet. Ich danke ihm für seinen 
unermüdlichen und äusserst erfolg-
reichen Einsatz für das Departe-
ment und für den Kanton  Aargau.» 
Andreas Bamert seinerseits ver- 
fügt über langjährige Erfahrung in 
der öffentlichen Verwaltung. Beim 
Kanton Aargau ist der 54-Jährige 
seit dem Jahr 2002 tätig. (nfz)

LESERBRIEF

Liegt das Chleigrüt 
auf dem Mond oder 
in Rheinfelden?

Wo liegt die Zukunft des Chleigrüt? 
Der Zukunftsworkshop vom 23. Mai, 
ausgerichtet von der Stadt, ein wich-
tiger Meilenstein auf dem Weg zur 
Klärung dieser Frage. Als Akteure 
wirkten mit: Erstens Gemeindeam-
mann Franco Mazzi. In bewährter, 
strategisch beeindruckender Art kon-
zentrierte er sich darauf, alle  Vorschlä-
ge als nicht machbar oder zielführend 
zu bezeichnen, und ein Danke zum 
späteren Abend. Zweitens die Bera-
terfirma sa_Partners. Anhand von vier 
Modellen zur Zukunft des Chleigrüt 
krampften sich die drei Berater*innen 
durch den Anlass und schafften es, 
nach maximalem Dialog = Mitwirkung 
in drei Gruppen rund um Flipcharts 
ein minimales, unverständliches  
und nicht greifbares Ergebnis zu prä-
sentieren. Drittens circa 50 engagier-
te Diskutanten, die sich durchwegs 
Mühe gaben, hinter den vier Model-
len, Rheinfelden, das Chleigrüt und 
dessen Zukunft zu verorten. 

Mir kommt es vor, als wäre der 
methodische  Ansatz von sa_Partners 
(oder eher der Auftrag der Stadt an 
sa-Partners) für die Besiedlung des 
Mondes entwickelt worden. Weit und 
breit keine Bewohner, als Gewerbe 

eine Art Hightech-Chip-Produktion 
aus seltenen Monderden unter an-
nähernder Schwerelosigkeit, Freizeit-
aktivität für die Betreiber, wohltem-
perierter Ackerbau für die Selbstver- 
sorgung und das alles in Harmonie 
und Symbiose nebeneinander. Wohl 
abgeleitet ergaben sich die vier  
Modelle S,M, L und XL. Die Relevanz 
dieser Modelle ist unüberbietbar dort 
auf dem Mond. Denn dort gibt es 
nichts. Vor allem keine Stadt wie 
Rheinfelden, ein über viele Gene- 
rationen gewachsenes Geflecht aus 
Arbeit, Wohnen und Freizeit. Und 
auch keine Natur, auf die man irgend-
wie Rücksicht nehmen müsste. In allen 
diesen Bereichen – siehe Räumliches 
Entwicklungskonzept, Umfragen und 
Abstimmungen der Bevölkerung  
etc. – gibt es in unserer Stadt Eng-
pässe und Potentiale und  Vorstellun-
gen, wie damit umgegangen werden 
könnte und sollte.

Und das war auch im Workshop 
bereits nach 10 Minuten klar. 92 Pro-
zent der Anwesenden stimmten auf 
die Frage «muss die Zukunft des 
Chleigrüt im städtischen Kontext  
gestaltet werden» mit Ja. Ob das  
den Stadtammann erstaunt hat, war 
nicht zu eruieren.

Damit kommen wir zum Pferd. 
Warum zwängt die Stadt den Dialog-
prozess «Chleigrüt» durch vier «erd-
fremde» Modelle, völlig losgelöst  
von der Realität, den Bedürfnissen, 

den Potentialen und der wünschens-
werten Entwicklung der Stadt? Das 
Pferd wird von hinten aufgezäumt in 
dem gefragt wird, wie und was bauen 
wir auf dem Chleigrüt, anstatt zu fra-
gen, wo in Rheinfelden bauen wir und 
wo nicht. Man kann den Eindruck ge-
winnen, die vier Modelle sind wie der 
Ring in der Nase der Diskutanten, an 
dem diese durch die Dialog-Manege 
geführt werden. 

Vielleicht geht es aber auch um 
das Fell des Bären und nicht seine  
Nase. Es ist hinlänglich bekannt, dass 
das Chleigrüt der Stadt gehört und 
nur wegen des Kraftwerks zu Bauland 
wurde. Das ist ein historischer Sach-
verhalt aber heute noch lange kein 
Sachzwang zum Bauen. Warum man 
den Dialog-Mitwirkenden eine Emp-
fehlung bzw. einen Entscheid über 
die mehr oder weniger intensive ge-
werbliche Nutzung des Chleigrüt ab-
verlangt, ohne sie vorher durch ent-
sprechende Information dazu in die 
Lage zu versetzen? Honi soit qui mal 
y pense. Aber man fragt sich schon, 
ob eher aus Finanzinteressen bezüg-
lich Chleigrüt nicht bereits Verspre-
chungen, Zugeständnisse, Signale 
gemacht bzw. ausgesendet wurden, 
die man nun gerne durch den Mitwir-
kungsprozess gestützt sehen möchte. 
Nur: das Fell des Bären sollte man erst 
verteilen, wenn das Tier erlegt ist.

CHRISTIAN M. MÜLLER,  
RHEINFELDEN

Grosser Übungseinsatz  
für die Jugendfeuerwehr

«Berufsfeuerwehr»-Tag für die Jugendfeuerwehr

Die Jugendfeuerwehr Regio-
Rheinfelden hat am «Tag der 
Jugendfeuerwehr» Einsatz-
übungen in verschiedenen 
Gemeinden durchgeführt. 
Die Übung war «vertraulich», 
der Einsatz sollte für die  
12 bis 18-jährigen Jugendli-
chen überraschend kommen, 
wie bei der «grossen» Feuer-
wehr.

Catherine Hossli

RHEINFELDEN. Alle zwei Jahre führt 
die Jugendfeuerwehr Regio Rhein-
felden den «Tag der Jugend- 
feuerwehr» durch. An diesem ac-
tionreichen 24-Stundentag sollen 
ambitionierte Jugendliche für die 
Feuerwehr ausgebildet und begeis-
tert werden. Am Samstagmorgen 
um 9.00 Uhr wurde zum  Appell ge-
rufen. Die Jugendlichen absolvier-
ten zuerst eine Ausbildung als Ver-
kehrskadetten und als Sanitäter. 
Nach dem Mittagessen wurden sie 
dann zum ersten Grosseinsatz ge-
rufen.

«Verkehrsunfall mit mehreren 
Verletzten» in Stein
In Stein wurde ein schwerer Ver-
kehrsunfall mit mehreren  Verletzten 
inszeniert. Ein Rechtsvortritt wurde 
missachtet und hat zwei Familien 
mit Kindern in eine ernste Lage  
gebracht. Die Statisten wurden von 
den Angehörigen der Feuerwehr 
dargestellt. Der Unfallort wurde  
detailgetreu mit Theaterschminke, 
Blut und Rauch aufgebaut. Letzte 
Instruktionen fanden kurz vor Ein-
treffen der Einsatzleute statt. Die 
Jugendfeuerwehr traf mit dem Feu-
erwehrauto ein und musste unter 
Aufsicht den Unfallort absichern, die 
Verletzten bergen und zum Löschen 

einsatzbereit sein (selbst Paparazzi 
wurden freundlich, aber bestimmt 
aufgefordert, keine Bilder zu ma-
chen). Roger Gasser, Leiter der Ju-
gendfeuerwehr Möhlin erklärt: «Die 
Einsatzkräfte müssten eigentlich 
Brandschutzanzüge tragen, aber  
bei den heutigen Temperaturen mit 

36 Grad machen wir eine Ausnah-
me.  Wir müssen auf die Gesundheit 
unserer «Jungen» achtgeben.» Nach 
der Übung wurden alle mit einer 
Glacé belohnt, bevor es dann weiter 
nach Magden ging, um Nachbar-
schaftshilfe zu leisten.

«Grossbrand» in Möhlin
Nach dem Abendessen und einem 
weiteren Einsatz in Stein durften  
die Jugendlichen um 22.00 Uhr in 
den wohlverdienten Feierabend und 
sich bei einem Film ausruhen und 
fürs Bett fertigmachen. Das dachten 
sie zumindest. Denn um 23.00 Uhr 
kam bereits der nächste Notfall, die 
Feuerwehr wurde zu einem Gross-
brand in Möhlin gerufen. Vor Ort 
brannte ein Auto und eine ca. 5 Me-
ter hohe «Schitterbygi» lichterloh, 
mit mehreren Explosionen gefähr-
lich nahe am Waldrand. Die Jugend-
lichen hatten den Auftrag, eine mög-
licherweise explosive Flüssigkeit in 

unmittelbarer Nähe zu kühlen und 
abzusichern, den Wald zu nässen 
und vor einem Übergriff zu schützen 
und natürlich den Brand zu löschen. 
Die Flammen waren über zehn  
Meter hoch und eine unglaubliche 
Hitze ging von ihnen aus. Der Ein-
satz, den die Feuerwehrprofis mit 
der Jugendfeuerwehr vor Ort durch-
führten, war spektakulär. Die jun-
gen Feuerwehrleute wurden wiede-
rum wie im Ernstfall gefordert. «Das 
ist ein grosses Highlight für die  
Jungen», sagte Roger Gasser stolz. 
«Obwohl sie sich ja bereits auf das 
Bett gefreut haben, an so einem Ein-
satz teilzuhaben, ist das Grösste!» 
Der Brand wurde schliesslich erfolg-
reich gelöscht und das Kopfkissen 
war um 1.00 Uhr morgens für die 
Feuerwehrleute in Reichweite. Das 
war auch gut so, denn am nächsten 
Morgen war schon wieder um 7.30 
Uhr Appell für den nächsten Brand-
meldealarm in Kaiseraugst.

Die Einsatzkräfte müssen bereitstehen, falls das Unfallauto Feuer fängt.� Fotos: Catherine Hossli

Die Jugendlichen durften selbst Hand 
anlegen.

Man braucht zwei Jahre,  
um sprechen zu lernen, 
fünfzig, um schweigen  
zu lernen.

Ernest Hemingway
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Das Feuerwerk fand nur vor  
dem Anpfiff statt

Der FC Möhlin verliert den Basler Cupfinal diskussionslos mit 0:8 (0:3)

Die Affiche zwischen dem  
FC Möhlin-Riburg/ACLI und 
dem FC Allschwil versprach 
viel Brisanz, doch auf dem 
Spielfeld war spätestens  
nach dem dritten Allschwiler 
Tor die Partie entschieden. 

Jordi Küng 

MÖHLIN. Das finale Skore lässt kei-
nen Spielraum für Interpretationen 
und Eventualitäten offen. Noch nie 
in der langen Geschichte des Bas- 
ler Cups, der seit 1933 – mit einigen 
Unterbrüchen – ausgetragen wird, 
war das Verdikt derart klar. Den-
noch muss explizit erwähnt wer-
den, dass der FC Möhlin-Riburg/
ACLI eine kurze Phase mit zwei 
Schlüsselszenen hatte, in denen die 
Fricktaler der Partie wohl eine an-
dere «Farbe» hätten geben können. 

Zweimal hätte Möhlin...
In der 19. Minute überlobte Gzim 
Krasniqi den herauseilenden All-
schwiler Torhüter Marco Schmid, 
doch der Ball, welcher zweimal auf 
den Boden aufsetzte, sprang an die 
Lattenunterkante. Es wäre der post-
wendende Ausgleich gewesen. Und 
nach 32 Minuten präsentierte sich 
Korab Bislimi, nach einer super 
Ballkombination über drei Statio-
nen mit Direktspiel (im Stil des einst 
grossen FC Barcelona), alleine vor 
Schmid, doch der Schlussmann des 
FCA konnte mit einem Fussreflex 
abwehren. Ein unnötiger Elfmeter, 
den Dajan Markovic verursachte so-
wie ein wunderbares Kopfball-Tor 
von Nico Scheibler, dem Torgaranten 
der Allschwiler, führten dazu, dass 
die Partie bereits zur Halbzeit «ge-
gessen» war, wie einige Matchbe-
sucher (auch aus Möhlin) erklärten. 

Die zweiten 45 Minuten, aus-
getragen in einer Bruthitze, die Ak-
tiven und Passiven alles abverlang-
te, war meist ein Schaulaufen des 
Siegers, der nie mehr in Gefahr ge-
riet, den Vergleich aus der Hand zu 
geben. Aber eines muss man den 
Fricktalern zugestehen: Möhlin gab 

nie auf, kämpfte und rannte (und 
grätschte, was auf dem Kunstrasen 
kein Vergnügen ist) – und auch der 
Anhang war stimmlich jenem des 
Rivalen mehr als ebenbürtig. Bitter 
wurde die Endphase, als die Elf  
von Trainer Dominik Müller zerfiel. 
«Wie wir uns in der letzten Viertel-
stunde präsentiert haben, geht  
gar nicht. Man darf verlieren, aber 
nicht auf diese Art und Weise», 
sprach Marko Markovic Klartext. Er 
selber war aber auch gefrustet und 
erhielt für ein hartes Einsteigen die 
zweite Verwarnung, so dass er fünf 
Minuten vor Abpfiff duschen konnte. 

Zuletzt zerfiel der FCM/ACLI
Es ist verständlich, dass nach einer 
derart deftigen Abfuhr die Ge-
sprächsbereitschaft beim Verlierer 
minimal ist. «Das Resultat sagt alles 
aus; heute mag ich nicht reden»,  
so Trainer Müller, der mit seinem 
Assistenten Stephan Leu (jahrelang 
eine Grösse in der Schweizer Beach-
soccer-Nationalmannschaft) den SC 
Binningen (2. Liga interregional) 
übernehmen wird. 

Der Basler Cupfinal, welcher  
jeweils das Stelldichein der regiona-
len Fussballfamilie in den vier Kan-

tonen Basel-Stadt, Basel-Landschaft, 
Aargau und Solothurn ist, erlebte 
zehn Finalspiele in den diversen  
Kategorien. Den Anfang machten 
am Freitagabend die Senioren 30+ 
des FC Rheinfelden und SV Muttenz. 
Nach 90 respektive 120 Minuten 
stand es 2:2, im Elfmeterschiessen 
behielten die Baselbieter das besse-
re Ende für sich. Auch da wurde der 
Fricktaler Vertreter zweiter Sieger. 

Gute Laune und Stolz
War sportlich der FC Möhlin-Riburg/
ACLI inferior, so war dessen Anhang 
ein grosser Gewinner. Die NFZ konn-
te sich mit den «Hardcore-Fans» 
unterhalten, welche mit einem «ge-
charterten» Bus ins Birstal gefah-
ren waren. Der Hauptharst dieser 
Anhänger, die ein wunderschönes 
Final-Shirt kreiert hatten, setzte sich 
aus Aktiven der 2. Mannschaft, mit 
Anhang, zusammen. Stellvertretend 
dazu Pascal Furrer, der Captain  
des «Zwei»: «Für den FC Möhlin ist 
es ein historischer Tag, im Endspiel 
des Basler Cups zu stehen; das will 
gefeiert werden», so Furrer. Und 
auch nach Abpfiff herrschte gute 
Laune, obwohl die Niederlage, vor 
allem aber die Höhe, schmerzte. 

Mit einem Fanbus von Möhlin nach Reinach gefahren – der Möhliner Anhang war optisch und stimmlich präsent. � Foto: Jordi Küng

Der FC Frick  
steigt in die 2. Liga 
auf
FRICK. Nach dem souveränen 4:1 
Heimsieg gegen den FC Buchs im 
Halbfinale der Aufsstiegsspiele 
traf die 1. Mannschaft des FC Frick 
am Sonntagnachmittag im Ent-
scheidungsspiel um den Aufstieg 
in die 2. Liga auf den FC Entfelden. 
Bei brütender Hitze – das Thermo-
meter zeigte 34 Grad an – ging der 
FC Frick früh in Führung und gab 
diese nicht mehr ab. Bereits in der 
19. Minute hiess es nach einem 
Penalty 1:0. In der 23. Minute sah 
dann ein Spieler von Entfelden rot. 
Zehn Minuten später, in der 34. 
Minute, erhöhte der FC Frick mit 
einem Schuss aus rund 40 Metern 
auf 2:0. Anstatt sich zurückzu-
lehnen, suchten die Fricker die 
Entscheidung, was ihnen dann 
auch gelang. Der FC Frick ge- 
wann am Ende mit 3:0 und spielt 
nun in der nächsten Saison in der 
2. Liga des Aargauer Fussballver-
bands. (sir)

Auch Rheinfelden 
steigt in die 2. Liga 
auf
RHEINFELDEN. Der FC Rheinfelden 
belegte in der 3. Liga (Gruppe 2) 
den 2. Rang hinter der AS Timau 
Basel. Weil sich aber Pajde (Möh-
lin) aus der Meisterschaft zurück-
gezogen hat, kam es zu einem 
Barrage-Entscheidungsspiel zwi-
schen dem FC Oberwil und Rhein-
felden (die NFZ berichtete). Dieses 
gewannen die Leimentaler mit  
2:1 und steigen in die 2. Liga auf 
(neben Timau und Laufen). Doch 
auch der FC Rheinfelden kann, 
trotz der Niederlage, in die höchs-
te regionale Spielklasse aufstei-
gen – weil sich der FC Dardania 
Basel entschlossen hat, freiwillig 
die 2. Liga zu verlassen. Mit dem 
FC Möhlin-Riburg/ACLI, dem  
FC Wallbach-Zeiningen sowie neu 
dem FC Rheinfelden (alle Fussball-
verband Nordwestschweiz) und 
dem FC Frick (Aargauer Fussball-
verband) stellt das Fricktal gleich 
vier Klubs in der 2. Liga. (kü/nfz)
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